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Die Verſöhnung zwiſchen OeſterreichUngarn

und Rußland.
Jn dem Moment, da König Peter in der ruſſiſchen

Hauptſtadt und König Ferdinand in Konſtantinopel
erwartet werden, haben die leitenden Männer der aus
wärtigen Politik in Petersburg und Wien das Kriegs
beil begraben. Jn der Annexion von Bosnien und der
Herzegowina hatte Rußland ſich zwar nach langem
Widerſtreben ſchließlich fügen müſſen. Der diplo
matiſche Feldzug Jswolskis gegen den Grafen Ahren
thal wurde aber fortgeſetzt. Er hätte in kritiſchen
Situationen leicht zu gefährlichen Verwicklungen führen
können, und deshalb iſt es mit Freude zu begrüßen,
daß auch dieſer letzte Reſt der aus dem Vorjahre zurück
gebliebenen Verſtimmungen endlich aus der Welt ge
ſchafft wird. Ein Petersburger Telegramm berichtet
darüber:

Die in letzter Zeit zwiſchen dem Petersburger
und dem Wiener Kabinett gepflogenen Verhand
lungen haben ein befriedigendes Reſultat
ergeben. Nachdem bei dieſem Meinungsaustauſch
klargeſtellt worden iſt, daß in den Balkanangelegen
heiten zwiſchen Rußland und Oſterreich Ungarn
vollelkbereinſtimmung in den politiſchen
Grundſätzen beſteht, ſind zwiſchen beiden Regie
rungen wieder normale diplomatiſche Beziehungen
hergeſtellt worden. Die ruſſiſche Regierung hat von

See ein Memoitttnis geſetzt dem
ſieben Dokumente beigefügt ſind.

Dieſe ſieben Dokumente umfaſſen die Zeit vom
13. Februar bis 20. März d. J. und geben Aufſchluß
über den Fortgang der Verhandlungen zwiſchen den
beiden Regierungen. In ſeiner erſten Depeſche an den
ruſſiſchen Geſchäftsträger in Wien betont Jswolski,
es müßten ſeiner Anſicht nach Mittel und Wege aus
findig gemacht werden für eine aufrichtige Ausein-
anderſetzung nicht über Zwiſchenfälle der
Vergangenheit, die einen perſönlichen Charakter
trügen, ſondern über die künftige Richtung der Politik
beider Staaten. Graf Aehrenthal ließ antworten, daß
die normale friedliche Entwicklung der Hrient.

angelegenheiten durch die Wiederaufnahme des
Meinungsaustauſches der beiden Staaten nur ge
winnen könne, und das ſei um ſo leichter zu erreichen,
als das Wiener Kabinett fortfahre, bei den durch das
Abkommen vom Jahre 1897 befeſtigten Grundſätzen
zu verharren, Grundſätzen, welche ihm geſtatteten, zu
jeder Zeit mit dem Petersburger Kabinett in Be
ziehungen zu treten.

Der weitere Schriftwechſel dreht ſich um die Frage,
ob der Verſtändigung beſtimmte Punkte zugrunde zu
legen und andere Mächte zu ihr zuzuziehen ſeien. Als
ſolche Punkte bezeichnet Jswolski: a) Wahrung des
Statusquo auf der Balkanhalbinſel; b) da dem neuen
Regime in der Türkei die Gleichberechtigung aller
Nationalitäten zugrunde gelegt ſei, Wahrung und
Feſtigung dieſer Neuordnung; 0) Unabhängigkeit,
Feſtigung und friedliche Entwicklung der kleinen
Balkanſtaaten.

Graf Aehrenthal hält ein ſolches Spezialabkommen
zurzeit für überflüſſig, da der Statusquo auf dem
Balkan nicht bedroht ſei. Gegenwärtig genüge die
Veröffentlichung einer Mitteilung, in welcher beide
Regierungen erklären, daß der Gedankenaustauſch
zwiſchen ihnen zu einem günſtigen Reſultat geführt
habe und daß beide Kabinette, nachdem ſie einander
mit den Grundſätzen ihrer Politik bekanntgemacht
hätten, anerkennten, daß dieſe Grundſätze ihnen jedes
mal, wenn es die Lage auf dem Balkan nutzbringend
erſcheinen laſſe, geſtatteten, in Beziehungen einander

zu treten. Beide Miniſter verſichern ſich ſchließlich
gegenſeitig der völligen UÜbereinſtimmung in ihrer Be
urteilung der Balkanfragen, halten die normalen
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Kabinetten
für wiederhergeſtellt, und jeder von ihnen behält ſich
vor, die Welt von dem glücklichen Abſchluß des Noten
wechſels in Kenntnis zu ſetzen.

Als Kundgebung der oſterreichiſchen
Regierung iſt folgendes am Montag abend ver
öffentlichtes offizielles Communiquée zu betrachten

Wir haben wiederholt Gelegenheit gehabt, uns mit den
zwiſchen Oſterreich- Ungarn und Rußland ſchwebenden Ver
handlungen zu befaſſen, und waren ſchon vor einiger Zeit
in der Lage mitzuteilen, daß letztere einen günſtigen Ver
lauf nehmen. Wir ſahen uns jedoch auch genötigt, darauf
aufmerkſam zu machen, daß die zahlreichen in der Preſſe
des Jn und Auslandes erſchienenen Nachrichten über die
Einzelheiten dieſer diplomatiſchen Aktion ſelbſtverſtändlich
keinen Anſpruch auf Authentizität erheben können. Jn
dieſer Hinſicht muß insbeſondere feſtgeſtellt werden, daß
weder von ſeiten Sſterreichs noch Rußlands
je die Abſicht beſtanden hat, zu einem förm-
lichen Abkommen zu gelangen, ſondern es handelt
ſich um die Frage der Wiederaufnahme normaler
diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen den beiden
Mächten, durch welche es ermöglicht wird, jederzeit in
einen freundſchaftlichen Gedankenaustauſch einzutreten.
Wir können mit Befriedigung feſtſtellen, daß der ange
ſtrebte Zweck vollkommen erreicht iſt und daß
beiderſeits die Wiederherſtellung eines normalen
Verhältniſſes zwiſchen den beiden Reichen mit
Genugtuung konſtatiert wurde. Dies erfreuliche Ergebnis
der von beiden Kabinetten geführten Unterhandlungen,
durch welche Oſterreich in die gleichen, vertrauensvollen
Beziehungen zu Rußland treten wird wie zu den anderen
Mächten, wird nicht verfehlen, die Lage auf dem Balkan,
wo alle Großmächte einmütig auf die Erhaltung des status
qüo hinwirken, beruhigend zu beeinfluſſen Zu einer Mit
teilung über die zwiſchen den Kabinetten von Wien und
Petersburg geführten Pourparlers an die Großmächte
hatze das Wiener Kabinett keine Veranlaſſung. Nachdem
die bekannten Prinzipien der Politik Oſterreich Ungarns
n Sem Balkan finperänder Seblieben e lege diesbe
üglich keine neue Tatſache vor, die Ankaß zu einer MitLe n geben würde.

Aus welchen Gründen Rußland mit einem Mal
einen faſt vollſtändigen Frontwechſel ſeiner Politik
vorgenommen hat, darüber wollen wir uns heute nicht
den Kopf zerbrechen, ſondern nur mit Freuden einer
Tatſache gedenken, die eine gute Friedensbürg
ſchaft bedeutet. Rußlands Friedenspolitik ſcheint
diesmal aufrichtig und ehrlich zu ſein. Dieſelbe
„Nowoje Wremja“, die als Mundſtück Jswolskis noch
im November vorigen Jahres Aehrenthal geſchmäht
und verunglimpft hatte ſchreibt jetzt, die Einverleibung
Bosniens ſei eine unabänderliche Tatſache. Sich nur
in betrübenden Erinnerungen zu ergehen, ſei eines
Realpolitikers unwürdig, umſo mehr als die Balkan
lage ſich völlig neu geſtalte. Das, was unlängſt als
Hirngeſpinſt erſchienen ſei, nämlich die Annäherung
der ſlaviſchen Balkanſtaaten an das Ottomanenreich,
verſpreche ſich in mehr oder weniger greifbarer Form
zu verwirklichen, und der Anteil, den die ruſſiſche
Diplomaiie hieran habe, ſei zweifellos erheblich.

Jn der Tat, es iſt mit einem Male wirklich Friede
auf der Balkanhalbinſel geworden, wenn man von den
vereinzelten Ausbrüchen chauviniſtiſcher Hitzköpfe ab
ſieht. Die Türkei iſt wahrſcheinlich froh, wenn ihr
zu den innern Schwierigkeiten der Ubergangszeit keine
auswärtigen hinzu geſchaffen werden. Nach alledem
kann man wohl der „Times“ Recht geben, wenn ſie im
Verlaufe eines Artikels über den Beſuch des Königs
Ferdinand in Konſtantinopel ſchreibt: Der erfolg
reiche Ausgang der Verhandlungen zwiſchen Rußland
und Oſterreich Ungarn beendigt eine Periode der
Reibung, die von allen Freunden des europäiſchen
Friedens aufrichtig beklagt wurde. Beide Länder ſind

offenbar aufrichtig in ihrem gegenwärtigen Wunſche,
den status quo zu erhalten und die Harmonie im
nahen Oſten zu befördern. Die Zwecke können
durch eine Be ſſerung in den Beziehungen zwiſchen
der Türkei und Bulgarien nur gefördert werden.
Zu behaupten, daß König Ferdinands Beſuch
beim Sultan oder irgend ein anderer Schritt
alle Gefahr auf dem Balkan beſeitigt, wäre abſurd,
ſolange der Balkan das iſt, als was er in der Ge
ſchichte bekannt iſt. Aber dieſer Beſuch, der ungemein
an Bedeutung gewinnt, weil er unter den Auſpizien
Rußlands erfolgt, iſt gewiß eine neue und wertvolle
Schutzvorkehrung gegen eine baldige Exploſion.

Sicherung des deutſchen Erporthandels.
Trotz der nunmehr endlich erfolgten Regelung unſerer

Handelsbeziehungen zu Bolivien, Portugal und not

dürftig auch zu Amerika ſowie der Beſſerung der
handelspolitiſchen Lage zu Kanada hat, wie dem Hanſa
Bund mitgeteilt wird, der deutſche Exporthandel keinen
Anlaß, mit Ruhe oder Genugtuung der weiteren Ent
wicklung der Dinge zuzuſehen.

Jn Frankreich haben die hochſchutzzöllneriſchen
Beſtrebungen dazu geführt, daß ein neuer Zolltarif
von der Deputiertenkammer angenommen iſt. Da der
Senat den Tarif nur wenig modifiziert hat, werden
unſerm Export nach unſerm Nachbarlande beſonders
in Spielwaren und Metallwaren anſcheinend ganz un
überwindliche Schwierigkeiten erwachſen.

Mit Schweden werden in kurzer Zeit die Ver
handlungen über die Neuregelung unſerer Handels
beziehungen beginnen. Unſer Export erſtreckt ſich be
ſonders auf eiſerne Träger und Schienen, Woll und
Baumwollgewebe, elektriſche Kabel uſw. für elektriſche
Anlagen, Leder, Maſchinen und Teerfarbſtoffe.

Japan beabſichtigt, im nächſten Jahre ſämtliche
Handelsverträge zu kündigen, um ſeiner eigenen auf
blühenden Induſtrie Schutz gegen alle die Länder zu
beſchaffen, die bisher in Japan ein reichliches Abſatz
gebiet für ihre Fabrikate hatten. Deutſchland iſt
hieran trotz des Rückganges ſeiner Ausfuhr nach Japan
in erheblichem Maße vor allem mit Farben und an
deren chemiſchen Produkten, mit Textilwaren, Eiſen
und W beteiligt. Da der Textilwaren Export
Japans ſelbſt einen immer größeren Aufſchwung nimmt
iſt eine Anderung des Tarifs gerade in dieſen wichtigen

Artikeln mit e zu erwarten Der zukünftigen
Geſtaltung unſerer Handelsbeziehungen zu Japan kann
man daher auch nicht ohne Sorgen entgegenſehen.

Gleichfalls iſt es nötig, die Schwierigkeiten zu be
ſeitigen, welche dem dringend erforderlichen Abſchluß
eines Handelsvertrages mit Braſilien entgegen
ſtehen denn hier iſt es vor allem die gewaltige Kon
kurrenz der Vereinigten Staaten von Nordamerika, die
mit eiſerner Konſequenz darauf ausgehen, den geſamten
Handel mit den Ländern Südamerikas in die Hand zu
bekommen. Braſilien hat ja, wie bekannt, erſt vor
kurzem den Vereinigten Staaten wiederum auf Zement,
Korſetts, getrocknete Früchte, Schulmöbel und Schreib
tiſche eine Zollermäßigung von 20 Prozent gewährt,
die für Weizenmehl, kondenſierte Milch, Kautſchuk
waren, Farben, Lacke, Schreibmaſchinen, Eiſenkaſten,
Klaviere, Wagen und Windmühlen bereits beſtand.

Unſeren auswärtigen diplomatiſchen Vertretungen

ſtehen ſomit für Gewerbe, Handel und Induſtrie ent
ſcheidende Aufgaben bevor, bei deren Löſung die Jn
tereſſen der deutſchen Induſtrie und des deutſchen
Handels unſeren Unterhändlern nicht minder am
Herzen liegen müſſen als diejenigen der deutſchen Land
wirtſchaft, die bisher allein ſich der beſonderen Rück
ſichtnahme bei Abſchluß aller derartigen Verträge zu
erfreuen hatte. Wir verlangen, daß bereits bei den
Vorbereitungen alle Kreiſe, deren Exportintereſſen be
rührt werden, um ihre Wünſche befragt werden, damit
Vorgänge wie jüngſt beim portugieſiſchen Handelsver
trag unwiederholt bleiben.

Erſt vor kurzem wurde an einem typiſchen Fall
es handelte ſich um die Einfuhr friſcher Datteln aus
Perſien darauf hingewieſen, wie eine Reichsbehörde
oft der anderen entgegenarbeitet.

Das Intereſſe des deutſchen werktätigen Bürgertums
und damit des Vaterlandes verlangt, abgeſehen von
der Wahrung ſeiner handelspolitiſchen Jntereſſen, die
auf dem Spiele ſtehen, und dauernd ſyſtematiſche
Exporterſchwerungen könnten gerade für Deutſchland
nachhaltiger und lähmender wirken als ein Krieg
ſeine nationalen Intereſſen in energiſche und praktiſch
arbeitende Hände gelegt zu ſehen. Als Vorbild möge
hier das Beiſpiel der amerikaniſchen Regierung dienen,
die ihren Handelsvertretern nur dann Beförderungen

im Auslandsdienſte in Ausſicht ſtellt, wenn ſie hervor
ragende Verdienſte um die Entwicklung des amerika
niſchen Handels nachweiſen k können.

Wie die Konfervativen in Aſtelbien arbeiten

um Mitglieder und Vertrauensmänner zu gewinnen,
dafür erhalten wir eine charakteriſtiſche Probe aus



Reichenbach in Schleſien. Das nachſtehende
Zirkular des dortigen königstreuen (recte konſer
vativen) Wahlvereins ging kürzlich allen dortigen
unpolitiſchen Vereinen zu, beiſpielsweiſe der
Schützengilde, diverſen Geſangvereinen, dem Ver
bandsverein der Deutſchen Handlungsgehilfen c. Es
lautet:

„An den Vorſtand Hier. Sehr geehrter Herr!
Sie würden uns zu Dank verbinden, wenn Sie aus
Jhren Vereins liſten Männer namhaft
machten, die wir zu Mitgliedern und vielleicht
auch zu Vertrauensmännern der hieſigen
Ortsgruppe des Königstreuen Wahlvereins werben
könnten, oder wenn Sie uns Abſchrift Jhrer Ver
einsmitgliederliſte oder letztere zur Abſchriftnahme
zukommen ließen. Hochachtungsvoll Der Vorſtand
der Ortegruppe Reichenbach in Schleſien des Königs
treuen Wahlvereins gez. Schütz

Natürlich iſt dem Unterzeichner dieſes famoſen
Zirkulars, der in ſeiner Hauptſtellung Poſtdirektor in
Reichenbach iſt, von faſt allen Vereinen ablehnend
geantwortet worden. Die Entrüſtung der Bürger
über eine derartige Zumutung ſeitens der Konſer
vativen iſt erfreulicherweiſe groß. Ferner fand jüngſt
in Reichenbach eine Generalverſammlung des Königs
treuen Wahlvereins ſtatt und im Anſchluß daran eine
Kaiſergeburtstagsfeier. Hierzu wurde die
Mithilfe des Männerturnvereins und des Geſang
vereins „Arion“ erbeten und leider auch be
willigt. Beide Vereine gehöcen zum Deutſchen
Turnerbund reſp. zum Deutſchen Sängerbund, die
beide in ihren Satzungen ausdrücklich politiſche
Neutralität vorſchreiben. Der Vorſitzende des
betreffenden Turnvereins iſt zugleich Schriftführer
des Könige treuen Wahlvereins! Auch in dieſen Ver
einen iſt von diverſen Mitgliedern, die den Konſer
vativen nicht Heeres folge leiſten wollen, Proteſt gegen
einen derartigen Mißbrauch neutraler Vereine einge
legt worden und es ſind auch ſchon verſchiedene
Mitglieder aus den Vereinen wegen dieſes Vorfalls
ausgeſchieden. So ſuchen ſich die Konſervativen in
Oſtelbien alles für ihre Zwecke dienſtbar zu machen,
und ſie haben hierbei leider vielfach Erfolg.

GGSMw.—Oo ODie Handelzkammer zu Flenzhurg

aſtatier ihrem Jahresbericht den n der

drücktheit ablöſenden Auſwährtebewegung t.
Nur wenige Betriebe bezeichneten den Geſchäftsgang
als „normal“, das Geſamtergebnis ſei aber wohl
allenthalben nicht zufriedenſtellend geweſen

„Aberall hereſchte Gedrücktheit, jedermann ſchränkte

ſich nach Mö lichkeit ein und verringerte ſeine An
ſprüche. Luxusartikel der verſchiedenen Geſchäfts
zweige fanden deshalb einen ſehr ſpärlichen Abſatz.
Es machte ſich eine allgemeine Kaufunluſt im
Publikum geltend, begehrt wurde nur das Notwen
digſte. So blieb es denn nicht aus, daß ſich der
Geſchäftsleute eine gewiſſe Verzagtheit auch
in bezug auf Unternehmungsluſt bemächtigte.“

Den SHeſchlüſſen des Reichstages zur Finanzreform
wird von der Kammer ein bitteres Wort der Kritik
gewidmet:

„Der Reichstag zeigte durch ſeine Beſchlüſſe über
die Reichsfinanzreform mit dem Sieg der Argrar
konſervativen, daß er in ſeiner Zuſammenſetzung die
Jatereſſen der Berufeſtände, die in erſter Linie Deutſch
land zu ſeiner Weltmachtſtellung emporgehoben haben,
nämlich die Intereſſen von Handel Gewerbe und Jn
duſtrie in unbeg reiflicher und unerhörter
Weiſenicht achtete.“
Demgegenüber wird die Begründung des Hanſa

Bundes begrüßt. Jan ihm ſollen, wie es heißt „zu
ſammengefaßt werden Vertreter des Handele, der Ja
duſtrie und des Gewerbes, einſchließlich des Hand
werke, ſowie die Angeſtellten dieſer Berufsſtände, um
den gemeinſchaſtlichen wirtſchaftlichen Intereſſen dieſer
Gruppen entſprechend zu dienen.

HDolitische Uebersicht.
Geſterreich Augarn. Tätliche Jnſulten gegen

den ungariſchen Miniſterpräſidenten haben am
Montag taefere Magyaren im ungariſchen Abge
ordnetenhaus verübt. Als Miniſterpräſident Graf
Khuen Hedervary nach Verleſung des königlichen Hand
ſchreibens, betreffend die Auflöſung des Parlaments,
zu reden begann, um mit den Rednern der Oppoſition Graf
Batihyanyi und Franz Koſſuth, welche die Auflöſung des
Aben dnetenhauſes als ungeſetzlich hinſtellten, zu pole-
mifieren, wurde er unabläſſig durch lärmendeZwiſchen

rufe ſeitens der Unabhängigkeits Partei unterbrochen.
Nach zehn Minuten mußte die Sitzung wegen der immer
ſtü miſcher werdenden Zwiſchenrufe unterbrochen werden.
Als nach Wiederaufnahme der Sitzung der Miniſterpräſident
ſich mit erhobener Stimme auf die Redefreiheit berief und
ſich darauf gegen die Stenographen wendete, um ſeine im
Tumult unverſtändliche Rede zu beendigen, wurde von
dem Abgeordneten Zacharias ein Buch gegen
ihn geſchleudert, deſſen Deckel ihn an der Stirn
und imGeſichtverletzte. EinigeOppoſitionelleſtürmten gegen den Miniſterpräſidenten,
andere ſchleuderten Bücher und Tintenzeuge.

Timoſchkin erwiderte

ol Ab
t.

Auch der Ackerbauminiſter Serenyi wurde durch
ein Tintenfaß ziemlich erheblich verletzt. Der
Präſident forderte die ſchuldigen Abgeordneten auf, ſich zu
melden. Die ſämtlich der Juſthpartei angehörenden Ab-
geordneten Zacharias, Ludwig Beck, Otto Hoffmann
und Sigmund Eitner erklärten im Verlaufe der Sitzung,
daß ſie es geweſen ſeien, die gegen die Miniſterbank Hefte
und Bücher geworfen hätten und haten das Abgeordneten
haus für ihr ungebührliches Benehmen um Verzeihung.
Die Verletzungen des Miniſterpräſidenten und des Ager-
bauminiſters ſollen von bronznen Tintenfaßdeckeln her
rühren

Jtalien. Eine Kabinettskriſis iſt wieder einmal
ars gebrochen, und noch dazu in einem Augenbklick, wo der
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg nach Rom gekommen
iſt, um ſich mit den leitenden italieniſchen Staatsmännern
über die auswärtige Politik zu unterhalten. Am Montag
nachmittag kam wie ein Blitz aus heiterm Himmel die
Nachricht, daß laut Mitteilung der „Agenzig Stefant“
Miniſterpräſident Sonnino im Hinblick auf die
parlamentariſche Lage ſeine Entlaſſung gegeben hat.
Der König behielt ſich die Entſcheidung vor. Die Miniſter
bleiben mit der Führung der laufenden Geſchäfte betraut.
Sonnino iſt erſt knapp etwas über ein Vierteljahr im Amt
und hat ſich alſo mit einer geradezu gewaltſam zuſammen
gerafften Mehrheit nicht behaupten können, ein ſo treffliches
Programm er auch entrollte. Die Parteizerklüftung in der
Kammer iſt aber ſo groß, daß auch Sonnino, ein ſonſt recht
geſchickter Polttiker, ihrer nicht Herr werden konnte. Die
Kammer vertagte ſich nach Entgegennahme der Mittei
lung von der Demiſſton des Kabinetts auf unbeſtimmteZeit.
Der deutſche Reichskanzler v. Bethmann Holl
weg traf Montag nachmittag in Begleitung des Geſandten
v Flotow in Rom ein und wurde em Bahnhof von dem
Botſchafter v Jagow, dem preußiſchen Geſandten
Dr. v Mühlberg, dem bayriſchen Geſandten Freiherrn
von und zu der Tann Ratſamhauſen, dem Frei-
herrn Ritter von Grünſtein, dem Unterſtaateſekretär
im Auswärtigen Amte Fürſten Se aleg und dem General
direktor des Auswärtigen Amtes Bolati empfangen. Er
nahm im Palais Caffarelli Wohnung. Der Reichskanzler
wird Mittwoch 11 Uhr vom Papſte empfangen werden.
Zum Feſtmahle, das der preußiſche Geſandte v. Mühlberg
am Oſterſonntage zu Ehren des Kanzlers veranſtalten
wird. ſind alle in Rom anweſenden Kardinäle eingeladen.

Frankreich General d'Amade, der vor ſechs
Monaten wegen abfälliger Außerungen über den ſpaniſch
marokkaniſchen Feldzug zur Dispoſition geſtellt worden
war, iſt nunmehr zum Kommandeur der 9. Infanterie
diviſton ernannt worden.

Kußland. Jn der Reich sduma erklärte am Sonn
abend während der Beratung des Etats der Unterrichts
verwaltung Puriſchkewitſch, auf den ruſſiſchen Hoch
ſchulen gäbe es nichts als Sittenverderbnis. Auf der
linken Seite entſtand ein unglaublicher Lärm, der
in anhaltendes Geſchimpf zwiſchen der Linken und der
Rechten überging. Der Sozialdemokrat Gegetſch
kori rief Puriſchkewitſch Schurke zu, der Extremrechte

des Zentrums, der Kadettaliſten, der

und der Progreſſiſten wurden beide Abgeordnete auf zwei
Sitzungen ausgeſchloſſen. Das Mitglied der Arbeiter
gruppe Bullat erklärte von der Rednertribüne aus, daß
er den Worten beiſtimme, welche von den Ausgeſchloſſenen
geſagt worden ſeien, und unter fortdauerndem Lärm wurde
er auf Vorſchlag des Präſidenten auf 15 Sitzungen aus
geſchloſſen. Puriſchkewitſch verſuchte darauf, ſeine
Rede fortzuſetzen, wurde aber von den Sozialdemokraten
daran gehindert, von denen einer nach dem andern erklärte,
Puriſchkewitſch werde nicht reden. Einer nach dem
andern wurde vomgFürſtenWolkonsky für eine Sitzung
ausgeſchloſſen. Dagegen legte der Kadettenführer
Miljukow Verwahrung ein und erklärte, der Präſident
bringe die Duma in eine unmögliche und erniedrigende
Lage. Deswegen wurde auch er mit den Stimmen des
Zentrums und der Rechten für eine Sitzung aus
geſchloſſen. Die Sozialdemokraten fuhren fort, zu er
klären, ſie würden Puriſchkewitſch nicht ſprechen laſſen.
Kadett Schingarew erklärte die geſamte Kadettenfraktion
ſchließe ſich der Anſicht Miljukows an. Die Sitzung wurde
unterbrochen. Als nach Wiedereröffnung Puriſchkewitſch
abermals die Rednertribüne betrat, wurde er von furcht
harem Lärm empfangen. Ein Sozialdemokrat ſchrie
Wir werden Puriſchkewitſch nicht reden laſſen. Er wurde
vom Präſidenten für zwei Sitzungen ausgeſchloſſen.
Unter betäubendem Geſchrei und dem Gekrache zerbrechender
Pulte verlas darauf Puriſchkewitſch etwas vom Blatte,
während die Rechte die Tribüne umdrängte, um hören zu
können. Nachdem Puriſchkewitſch zu Ende geleſen hatte,
warf er das Blatt den Stenographen zu und verließ unter
lärmendem Beifall der Rechten und dem Geſchrei der
Linken die Tribüne. Sodann ging die Duma zur Tages
ordnung über.

England. Jn der Sitzung des Unterhauſes fragte
am Montag Byles (lib), ob zwiſchen Frankreich und
England irgendein Vertrag oder Abkommen militäriſcher
oder maritimer Natur beſtehe, nach dem die franzöſiſche
Flotte verpflichtet ſet, den britiſchen Handel, der nach dem
Mittelmeer geht, um den Suezkanal zu benutzen, gegen jed
wede Gefahr in jeder Hinſicht zu ſchützen und durch den im
Falle eines Konfliktes die abſolute Herrſchaft im Mittel
meer der engliſchen und franzöſiſchen Flagge gefichert ſet.
Der Premierminiſter Asquith erwiderte, ein Vertrag
oder Abkommen dieſer Art beſtehe zwiſchen England und
Frankreich nicht.

Türkei Chriſtliche und jüdiſche Rekruten werden
nächſter Tage auch in die Leibgarde des Sultans ein
geſtellt. Dies iſt ein bedeutſames Ereigznis, da die Türken
ſelbſt bei der Frage der perſönlichen Sicherung des
Padiſchahs die Raſſenunterſchiede beſeitigen. Sultan
Mehmeds Leibgarde beſteht nur aus einer Kompagnie
Infanterie in Stärke von zweihundert Mann und einer
Schwadron Ulanen in Stärke von hundertzwanzig Pferden.

Serbien. König Peter reiſte am Sonntag vor
mitrag in Begleitung des Miniſterpräſidenten und des
Miniſters des Außern nach Petersburg ab. Bei der Ab
fahrt des Zuges von Belgrad brach das am Bahnhof zahl
reich verſammelte Publikum in ſtürmiſche Ziviorufe aus.

Griechenland. Der theſſaliſche Bauern
aufruhr beginnt ſehr gefährlich zu werden. Jn der Nähe
von Lariſſa verſuchten Bauern einen Eiſenbahnzug anzu
halten, wurden aber vom Militär daran gehindert. Das
Militär machte von der Waffe Gebrauch, wobei fünf Bauern

den Ruf, worauf Präſident Jürſt
für zwei khene

getötet, fünfzehn verwundet wurden. Ungefähr 100 Bauern
zogen darauf unter Lärmen nach Lariſſa, wo Kavallerie
ſie auseinander trieb; dabei erlitten zwei Offiziere Ver
letzungen.

Bulgarien. Das Königspaar iſt Sonntag abend
mit Gefolge nach Konſtantinopel abgereiſt. Jnfolge der
Ruſtſchuker Ereigniſſe verhandeln die Nationaliſten,
die progreſſiven Liberalen, die radikalen Demokraten und
die Sozialiſten über die Bildung eines oppoſitionellen
Blockes zur gemeinſamen Bekämpfung der Regierung.

Nordamerika Kanada und die Union dürften
wahrſcheinlich doch in einen Zollkrieg geraten. Die am
Sontag zu Albany zwiſchen dem Präſidenten Taft und dem
Finanzminiſter Fielding ſtattgehabte Beſprechung über die
Tarifftage hat zu keinem Ergebnis geführt. Die Frage
bleibt weiter Gegenſtand freundſchaftlicher Unterhand
lungen. Jm amerikaniſchen Repräſentantenhauſe
herrſchte am Sonnabend große Erregung, da die Ent
ſcheidung über den von den Demokraten und einer großen
Anzahl dem Sprecher feindlich geſinnter Republikaner ge
ſtellten Antrag auf Ernennung einer Kommiſſion zur Ab
änderung der Geſchäftsordnung, der der Sprecher nicht an
gehöfen dürſe, zu erwarten ſtand. Zunächſt verlas der
Sprecher Cannon einen Antrag, in dem die oben genannte
Reſolution als geſchäftsordnungswidrig bezeichnet wurde.
Hierauf appellierte der Einbringer dieſer Reſolution an
das Haus, und ein Anhänger des Sprechers ſtellte dem
gegenüber den Antrag, über die Reſolution zur Tages
ordnung überzugehen. Er wurde jedoch niedergeſtimmt,
da ſich 35 Republikaner den Demokraten an
ſchloſſen. Der Appell an das Haus fand ſodann eine
Unterſtützung von 182 Stimmen, denen nur 160 republi
kaniſche Stimmen gegenüberſtanden. Da das Ergebnis
vorauszuſehen war, ſo reagierte das Haus nur mit ge
ringem Beifall. Die Bedeutung dieſer Abſtimmung liegt
darin, daß Cannon und ſeine ſeit ſieben Jahren unwider
ſprochen geübte Geſchäftsführung zum erſten Male eine
Niederlage erlitten hat. Ebenſo ſind die Republi-
kaner durch das Zuſammengehen einer großen
Anzahl ihrer Anhänger mit den Demokraten in eine kritiſche Lage gekommen. Das
Haus nahm ſchließlich mit 193 gegen 153 Stimmen den
Antrag auf Einſetzung einer Kommiſſion zur Anderung
der Geſchäftsordnung unter Ausſchluß des Sprechers an.
Darauf teilte der Sprecher mit, daß er ſein Amt niederlegen
wolle. Als hierauf ein Demokrat den Antrag ſtellte, das
Sprecheramt für vakant zu erklären und den Sprecher ab
zuſetzen, kam es zu ſtürmiſchen Auftritten. Der Antrag
wurde abgelehnt.

Deutſchland.
Berlin, 22 März. Das Kaiſerpaar machte

geſtern vormittag den gewohnten Spaziergang im Tier
garten. Der Kaiſer ſprach darauf im Auswärtigen
Amt vor. Mittags empfing der Monarch den Ge
ſandten von Ucuguay Dr. Garibelli in Audienz in
Gegenwart des Staatsſekretärs v. Schön. Nachmittags
ünternahm das Kaiſerpaar mit anderen Mitgliedern

Prinzeſſin Eitel Friedrich
find, einem Telegramm aus Kairo zufolge, in Aſſuan

eingetroffen.

(Die Abberufung des bisherigen deut
ſchen Geſandten in Liſſabon), Prinzen von
Ratibor und Corvey, behufs anderweiter dienſt
licher Verwendung wird amtlich bekanntgegeben.

(Der bisherige Oberpräſident von
Schleſien), Graf v. Zedlitz, iſt durch königlichen
Erlaß vom 16. d. Mts. als Mitglied des Herrenhauſes
auf Lebenszeit berufen.

(Zum chineſiſchen Geſandtenin Berlin)
anſtelle des zum Kriegsminiſter beförderten Yintſchang
iſt Liangcheng ernannt worden.

(Die über den elſaß lothringiſchen
Verfaſſungsentwurf) in der „Köln. Volksztg.
gemachten Angaben beruhen, wie der Berliner Korre
ſpondent der „Münchener N. N.“ zuverläſſig erfährt,
auf bloßer Vermutung.

(Aber die geplante Neuregelung der
Strafbarkeit von Amtsverbrechen) ſchreibt
man: Das geltende Strafrecht rechnet einzelne Tat
beſtände, nämlich Körperverletzung, Freiheitsberaubung,

Gefangenenbefreiung und Hausfriedensbruch unter
die Amtsdelikte, obwohl ſie eigentlich als gemeine
Delikte anzuſehen ſind, die nur durch den Zuſammen
hang mit einer Amtsübung des Täters eine erhöhte
Strafbarkeit gewinnen. Hierin ſoll in Zukunft eine
Anderung in unſerem Strafrecht eintreten. Denn
dem Grundgedanken, die Reinheit der Amtsführung
zu gewährleiſten ſoll in Zukunft noch weiter Rechnung
getragen werden. Der Beamte, der in Ausübung
ſeines Amtes einen Diebſtahl, einen Raub, eine Be
leidigung uſw. begeht, ſteht mit dem Nichtbeamten als
Täter nicht auf der gleichen Stufe der Strafbarkeit.
Es ſoll daher ein Beamter, der vorſätzlich bei der Aus
übung ſeines Amtes ein Verbrechen oder Vergehen
irgendwelcher Art begeht, erheblich ſtrenger be
ſtraft werden als der Nichtbeamte, indem die an
gedrohte Strafe im Höchſtmaß um die Hälfte erhöht
wird. Dieſe Straferhöhung ſoll jedoch nur auf vor
ſätzliche Delikte Anwendung finden.

(Die Sozialdemokraten in Elberfeld) ver
anſtalteten Sonntag nachmittag auf dem Exerzierplatz
unter freiem Himmel eine Wahlrechts Proteſtoverſammlung,
nachdem vor 14 Tagen eine ſolche verboten worden war.
Bei dem ſchönen Wetter waren die Genoſſen und Genoſſinnen
aus Varmen und Elberfeld in großer Zahl erſchienen.
Landtagsabgeordneter Ströbel, Reichstagsabgeordneter
Molkenbuhr und Reichstagskandidat Ebert hielten
für zehn Pfennig Eintrittsgeld Vorträge. Hin und wieder
wurde eine rote Fahne entfaltet, zudem wurden zwei kleine
Ballons mit roten Schleifen aufgelaſſen. Die Verſammelten
nahmen einen Beſchlußantrag gegen den Wahlrechts

einen Spazierritt Tiergarten J



wechſelbalg der Regierung und das Wahlrechtsmachwerk
der konſervativ klerikalen Dreiklaſſenhaus Mehrheit an.
Nach dem Geſang der Arbeitermarſeillaiſe gingen die
Maſſen ruhig auseinander. Jn Köln veranſtalteten die
Sozialdemokraten gleichfalls eine Maſſenkundgebung unter
freiem Himmel, in der Abg. Liebknecht in ſcharfen Worten
das Verhalten des Zentrums als verräteriſch geißelte und
meinte, daß bei der anhaltenden- Erregung der breiten
Volksmaſſen eine Kataſtrophe unabwendbar ſei. Die
Demonſtration nahm einen ruhigen Verlauf. Die voll.
zählig aufgebotene Schutzmannſchaft fand keinen Anlaß
einzuſchreiten.

Vermiſchtes.
(Peſtverdächtige Ratten auf einem Ham

burger Dampfer.) Wie die Hamburger Polizeibehörde
mitteilt, ſind an Bord des von Südamerika ein getroffenen
Dampfers Theodor Wille peſt verdächtige
Ratten gefunden wörden. Das Schiff iſt unmittelbar
nach ſeinem Eintreffen einer Ausgaſung unterzogen worden,
hat dann die Lidung oelöſcht und nimmt nun unter den

Anuzeigen.
Fur dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Gründonnerstag.

Dom Vorm. 10 Uhr: Beichte und
heiliges Abendmahl der Konfirmanden und
deren Angehörigen. Diakonus Wuttke.

Nachm. 6 Uhr Beichte und heiliges
Abendmahl der Konfirmandinnen und
deren Angehörigen. Sup. Bithorn.

Etadt. Beichte und Abendmahl der

Sie irren sich

erforderlichen Vorſichtsmaßregeln neue Ladung ein.
Menſchen ſind nicht erkrankt.

Keſſelexpkoſton aufeinem Dampfer.) An
Bord des Dampfers „Braſile“, der im Hafen von Genua
liegt, fand Sonnabend nachmittag eine Keſſelexploſion ſtatt.
Zwölf Perſonen wurden verwundet, darunter
ſieben ſehr ſchwer.

(Zwei Dampfer mit Mann und Maus
untergegangen) Die durch Funde von dret Leuten
und Treibholz begründete Annahme des Schiffbruches
des holländiſchen Dampfers „Prinz Wilhelm I. an
der bretoniſchen Küſte ſcheint ſich zu beſtätigen. Aus
dem angeſchwemmten Strandgut geht gleichzeitig hervor,
daß auch der belgiſche Dampfer „Bulgaria“ mit Mann und
Maus untergegangen iſt „Prinz Wilhelm II.“ verließ
Amſterdam am 21. Februar mit dem Ziel Paramaribo, die
„Bulgaria“ hat Warna am 19. Januar mit dem Ziel
Antwerpen verlaſſen und iſt letztmalig an der portugieſtſchen
Küſte geſichtet worden.

(Plötzlich tobſüchtiggeworden.) Jn Mainz
drang ein plötzlich tobſüchtig gewordener Krämer in alle
Wohnungen des ihm gehörigen Hauſes ein, ſchlug mit dem

T

wenn Sie glauben, daß nur friſche Fleiſchbrühe ange
nehm ſchmecke.
Bouillon aus OXO Bouillon Würfel der Comp“ Liebig

Ihre Verlobungaereigen
liefert Ihnen sehnell und preiswert

Buchdruckerei Th. Rössner, Oelgrube 9.
Neueste Muster in Briefen und Karten sowie modernen

Sehrifen zur gefl. Ansicht.

Beil die Türen zuſammen und kämpfte mit den Bewohnern,
von denen mehrere ſehr ſchwer verletzt wurden. Jn den
Wohnungen ſchlug er alles kurz und klein. Er wurde
ſchließlich von einem Mädchen durch Revolverſchüſſe ver
trieben, auf der Straße von Schutzleuten überwältigt, bis
die Rettungsgeſellſchaft erſchien und den Kranken in die
Zwangsjacke ſteckte.

(ZurHaftent laſſung derFrauv. Schönebeck
Weber) erfährt der „Lok.Anz.“, daß die Hinterlegung der
von der Staatsanwaltſchaft verlangten Kaution im Betrage
von 50000 Mark am Montag morgen erfolgt iſt. Frau
v. SchönebeckWeber, die ſich im Amtsgefängnis Charlotten
burg in Unterſuchungshaft befand, wurde darauf im Laufe
des Tages auf freien Fuß geſetzt

(Wieder flott geworden.) Der am 12. d. M.
im Chriſtianiafjord auf Grund geratene Kopenhagener
Auswandererdampfer „United States“ iſt Sonntag
vormittag wieder flott geworden und zur Unterſuchung des
Schiffskörpers nach Horten geſchleppt worden. Das Schiff
ſcheint nur unbedeutenden Schaden erlitten zu haben.

(EineFeuersbrunſt) hat in Yokoh am a(Japan)
500 Häuſer zerſtört. 3000 Menſchen ſind o dochlos.

Den gleichen Wohlgeſchmack hat eine

Preis 5 Pfg.

n e c h mS o Aachen
fFamilien- Konzert

Salon Orchester Mignon“.
Hochachtend Magdalene Knietzſch
„Seit 3 Jahren litt ich an einem

heftigen, häßlichen

Konfirmierten und ihrer Angehörigen.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Abends 7 Uhr: Paſtor Werther
Neumarkt Abends 7 Uhr: Beichte und

Feier des heil. Abendmahls für die Kon-
e rten und deren Angzehörige. Paſtor

oit.
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Abend

mahl insbeſondere für die Neukonfirmterten
und deren Angehörigen. Paſtor Delius.

Sottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Szergan Vorm. 9 Uhr: Abendwahl.
Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten

anläßlich der Konfirmation unſerer Tochter
ſagen wir allen herzlichen Dank.

F. Nagel und Frau.

empfohlen.

ein anf das veſte ſortierte Tager von

Schuhwaren
jeder Art und Farbe halte bei denkbar billigſten Dreiſen beſtens

Paul Erner,
Roßmarkt 2.

bödiblßausöohla

Schon nach 3täg. Gebrauch von Zuckers
Patent-Medizinal- Seife war der Erfolg
augenfällig. Die Pickel trockneten ein und
es bildeten ſich keine neuen mehr. Nach
Verbrauch von 2 Stück war meine Haut
vollſtändig rein. P. N. in Crefeld.“
a Stck. 50 Pf. (15 ig) und 1,50 Mk.
(85 ig, ſtärkſte Form). Dazugehörige
Zuckosh Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner
Zuckbob Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk.
Bei Wilh Kieslich

Zu den Feſttagen
Damlk«.

Für die liebevollen Aufmerkſamkeiten,
die mir in ſo zahlreicher Weiſe von guten
Freunden und lieben Verwandten bei der
Konfirmation meiner Tochter Olga zu
teil wurden, ſage ich hierdurch meinen
tiefgefühlteften Dank.

Braunsdorf, den 21 März 1910.
Frau Minna Heyne

Bekanntmachung.
Der von uns auf Mittwoch den

23. März 1910 anberaumte Verſteigerungs
termin wird

aufgehoben.
Merſeburg, den 22. März 1910.

Stadt Etenerkafſe

Halte ſtets großes Lager in:

Erkannt

hat beinahe ſede Hausfrau, dass
heute keine Schub- Creme exi-
stiert, die schöneren Glanz er-
zeugt und den Schuhben 2zuträg-
cher ist, wie das jetzt einge-

führte Pilo.

geſtatte mir zu empfehlen
Junge zarte Oſterlämmer,

Ia. Reh-Rücken, Keulen und
Blätter,

La junge Damſpießer-Kenlen,
a Pid. Mk. 1.20,

Ia. junge Damſpießer-Blätter,
a Pfd. Mk 0,75.

Große ſtarke Haſen,
a Stück Mark 3 50 ohne Klein,

ouf Wunſch gehäutet und geſpickt.

Wilde Kaninchen.
echten Gehirgs-Enzian

Loch-Corriec,

dänlseh. Taffel-Akvavit,

Altvater,

Sehwarzwälder Kirschwasser,
französischen Cognac,

Jamaica-Rum

o wie
feinste Vorschnitte.

Otto Thieme,
Halle S

gegründet 1777.

Der ſelbſtgebackene Oſterkuchen
ſchmeckt om beſten.

Dr. Oetkers Osterkuechen ſeit Jahren bewährt.
Zutaten: 250 g Butter, 375 g (2“4 Pfd.) Zucker, 6 Eier,

das Weiße zu Schnee geſchlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen
Dr. Oetkers Backpulver, 1 Teelöffel voll Zimt, 1 Meſſer
ſpitze voll gemablene Nelken, 50 g Succade, 125 8 Korinthen,
3 Eßköffel voll (50 Kakao, s bis Liter Milch.

Zubereitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker,
Eigelb, Milch, Mehl, letzteres mit dem Backpulver gemiſcht, higzu
und zuletzt den Kakao, die Gewürze und den Eierſchnee.
die Maſſe in die gefettete Form und backe den Kuchen in zirka
1/2 Stunden.

Birkhähne, Birkhennen, Schunee
und Haſelhühner,

Puter und Puthennen,
franzöſiſche u. deutſche Ponlarden,

Poulets, junge Tauben,
Kochhühner,

große junge Maſthähne,
a Stück Mark 2,75-—8,00,

Ia. lebend. böhm. Spiegelkarpfen,
Schleien, Aale,

Hechte, Rheinſalm, Flußzzander.

Eimil Wolft.
Fülle Werte Aufträge erbitte rechtzeitig

Zur Satſon bringe Neuheiten in

Wein Groß handlung,
Likörfabrik,

Fruchtſaftpreſſerei,
Aepfelweinkelterei.

Krankenfahrstuhl
zu kaufen geſucht.

Finger. Roſental 13.
Fernſprecher 2544.

Geheral-Agentur,
Für den hiesigen Bezirk hat eine der

Huatſchmuck- Garnituren

zu billigſten Preiſen.
Parfums, grosse Auswahl.

Um geneigte Beachtung bittet

Von der Handwerkskammer vorgeſchriebene

Fehroerlräge
ölt ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merseburg, Oelgrube 9.

Ein grosser Holzkasten,
Motorradkaſten. iſt zu verkaufen bei
Osw. Winkler, Kötzſchen-Niederbeung.

Höhbel und Instrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57

grössten, mit mödernsten Rinrichtungen
Versehene Viehversicherungs Gesellschaft
eine Generalvertretung zu ver
geben. Da höchste Bezüge und nachk-
haltigste Unterstützung gewährt wird, ist
Reflektanten günstige Gelegenheit zur
Schaffung einer dauernden und auskömm-
lichen Position geboten. Offerten unter

Elisabeth Müller, Markt 25.

Tüchtige Maurer
und Banarbeiter,

letztere ſpez. für Erdarbeiten, finden
dauernde Beſchäftigung auf der Bauſtelle

D. U 9831 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Brikettfabrik Gewerkſchaft „Michel“. Zu
melden bei Polier Schweſchke.



nſchaftliche Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Anmeldungen von Dienſtboten zu unſerer Kaſſe werden
werktäglich während der Bureauſtunden in unſerem Kaſſenlokal

EKahpels Möbelnuge in Gemei

Neumarkt 22Billigfte Bezugsquelle gerger Aus
ſtattungen ſowie für Einzel Möbel. Lang-
jährige Garantie Freier Transport auch
nach auswärts.

SVröhtes Sarglager.
Wichlig für Fleiſchbeſchan

Verſchließbare verzinkte
klsenblech- Tonnen
für beanſtandete Fleiſchteile, den behörb-
lichen Vorſchriften entſprechend, empfiehlt

G. F. Meister, kienvandlung

Empfehle:

Ober- Burgſtraße 5 entgegengenommen.

Merſeburg, den 22. März 1910.

Der Vorst am a.
Thiele, Vorſitzender.

Maſtrindfleiſch a Pfd. 70 Pf.
do. ohne Knochen 85

Schweinefleiſch z 85
Hammelfleiſch m 80
Gehacktes 90Kochwurſt 685
Knackwurſt u e v zist nicht mehr Klüchenmeister, wo die vortrefflicheTalg, ausgel,R. Kchräpel, kizcches.

Hexenſchuß,Eicht, e echt „Helgoländer“
Pechpflaſter St. 60 Pf. hat ſich 1000 fach

Margarine

anstelſe teurer J kt verwendet wird.

Die Hausfrau spart dadurch viel Geld.
Man versuche auch die Delikatess-Margarine

Rheinperle
den bellebten Butter Ersatz

der feinen Kllche!
Alleln. Fabrikanten: HOLL. MARGARIMHE- WERKE
RGENS PRINZEH, G m. h. H. G0cH (Rhid.)

I in allen Farben und Preis
Il b getragener Zöpfe.

Pixavon-Haarwäseche.

Otto Stlehbritz, Gotthardttrasce

Billio, I Hahrhaft

bewährt.
Reinh. Rietze, Kaiſer-Drog., Roßmarkt.

Unterlage von 50 Pf. an.
Aufarbeiten und Färben

Spezial Geſchäft für Damenfriſuren und
Haararbeiten.

Fliß 6chunzeFliß 6chanzes
I 9Dörrgemüse:
Schnittbohnen 2 3 S Vmarbei achlechtsitzender Gepisrath G 0 t S annrienes ter wereles Mkenge Preises.

arotten M v Markt I9.Julienne Willy Muodor, Wein n leRotkohl h e eLeipziger AllerleiSpinat. Cotthardtstr. 34 O. Scho S v. Gottharätstr, 834
Aeberzeugen Sie ſich gef. von
der BVorzüglichkeit und Breis

würdigkeit.

Radfahrer!
Wollen Sie Jhr

Fahrrad in Stand
ſetzen? Bitte be
ſuchen Sie meine

Spezial
Abteilung für

Fahrrad Zube
hörteile.

bar und Ihr Tchlbie mit Natinenbetiet

Großes Lager einzelner Möbel
ſowie ganzer Auſterzimmer.

Lieferung ganzer Rinrichtungen.

F Polsterwavren in eigener Werkstatt angefertigt.
Anfertigung nach eigenen und gegebenen Mäſtern.

J en SchultaschenSrſcg Nnd kür Knaben und Mädehen, in der Hand und auf dem Rücken
zu tragen.Zubehsrteile bei mir am biſlligſten.

Trotz der erhöhten Gummipreiſe ver
kaufe ich Pneumatiks infolge vorjährigen
Abſchluſſes noch zu alten Preiſen.

Mäntel von Mk. 3,00 an,
Luftſchläuche von Mk. 2,50 an,
Reparateure erhalten Extrapreiſe.

Sohladitz- Vahrräder,

Besondere Vorzüge: Solide und sehr preiswert
Jakeln, kederlaten, Gniffel, Shwänme, Frühstücksdesen

in grösster Auswahl.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler,
Gotthavrdtstrasse 5.

fleel:: Danſnos
von KAPS, RONISCE, SCHIEDMAVER, SEILER, GöRrs KALI-
MANN, SPONNAGEI, etc. sind erstklassige Fabrikate und halte

diese stets in reicher Auswabl am Lager.

Pjaninos o W i an Unter [O jähr. Garantie,
Gebr. Pianinös von 200 Mk. an.

Marke „Albina“, mit weitgehendſter
Garantie und ſolider Ausſtattung von
Mk. 85,00 an.

Otto Bretschneider,
Eiſenw.Handlg., Kl. Ritterſtraße,

Neue Frachtbriefe

vom 1. April ab
liefert mit Firmaeindruck ſchnell und billig

Buchdruckerei Th. Rössmner,
Olgrube 9

o

G aaaaaaeeFür Freunde
deutscher Kolonien
empfehle ich als ganz beſonders beachtens

wertHochfeinſten echten edel

Usambard-Katfee,
Pfd. nur 1,70 Mk.
Pfd. nur 0,45 Mk.

Ferner in garantiert reinſchmeckenden
Qualitäten:

à Pfd. 195 120 130 140 We160 180 200 220 d

Proben ſtehen gratis zur
e erfügnn n.

lichtvadHelios
Recſermre

Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 820
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,Gicht, Influenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut, Blaſen, Magenkeid.
Täglich auch für Damen

e n 8——1.
Sſcene

empfehlee in größter Answahl bis zu zum

feinſten StiefelDamenſtiefel 5 Mk. an,
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,
Kinderſtieſel 1,50 Mk. an.

R. Schmidt,
uur Markt 12.

und noch mehr erhalte ich jährlich an Laden
miete und Geſchäftsunkoſten, darum bin ich
in der Lage, nur gute und preiswerte

Schuhwaren
zu billigſten Preiſen zu liefern.

un Cotthardiſtr. 12.
an des Varatt e

Alleinverkauf:

BKduard Klauss,
Merſeburg

Geschenke,Döterr
in grösster Auswahl.

Spielwarenhans
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5

Pier,
Häschen,

Albert Hoffmann, Halle a. S., am Riebeckplatz. Hierzu 2 Wellagen.



Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
e den e Marz 1910

Eine ſtarke Beläſtigung des Publikums wird oft daSrste Zellage.

Ueber den Verkehr mit Kraftſahrzeugen

haben der Miniſter des Jnnern und der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten für Preußen folgende Ver
fügung erlaſſen

Am 1. April d. J treten die Verkehrsvorſchriften und
die zugehörigen Strafbeſtimmungen des Reichsgeſetzes über
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3. Mai 1909 ſowie
die Verordnung des Bundesrats über den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen vom 3. Februar 1910 nebſt den An
weiſungen über die Prüfung von Kraftfahrzeugen und über
die Prüfung der Führer von Kraftfahrzeugen in Kraft.
Mit demſelben Tage find alle entgegenſtehenden, geſetzlichen
und polizeilichen Vorſchriften aufgehoben. Dies gilt nament
lich von den entſprechend den „Grundzügen betreffend den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen“ erlaſſenen Polizeiverord
nungen. Neben den neuen Vorſchriften dürfen beſondere
Beſtimmungen für Kraftfahrzeuge nur inſoweit erlaſſen
werden, als die Polizeibehörden durch die Bundesrats
verordnung dazu ausdrücklich ermächtigt werden. Die
Befugnis, den öffentlichen Verkehr allgemein zu regeln und
für die dem öffentlichen Fuhrbetrieb dienenden Fahrzeuge
beſondere Vorſchriften zu erlaſſen, wird dadurch nicht berührt.

Jn den neuen Vorſchriften ſind die ſeit dem Erlaß der
„Grundzüge“ von 1906 mit Kraftfahrzeugen ſowohl in
rechtlicher wie in techniſcher Beziehung gemachten Erfah
rungen berückſichtigt. Sie geben dem Kraftfahrzeug den
ihm nach der modernen Entwicklung im Verkehr zukom
menden Raum, wollen aber anderſeits die dadurch für die
öffentliche Sicherheit hervorgerufenen Gefahren auf ein
möglichſt geringes Maß herabſetzen. Der letzteren Abſicht
ſind namentlich die verſchärften Beſtimmungen für die
Kraftfahrzeugführer 88 14 bis 21 und 27 der Verordnung)
und die ſtrengen Strafvorſchriften (88 21 bis 25 des Reichs
geſetzes) zu dienen beſtimmt. Sie bieten die Möglichkeit,
die trotz unleugbarer Beſſerung noch immer vorhandenen
ernſten Mißſtände und Auswüchſe im Kraſtfahrzeugverkehr,
über die in den Parlamenten und der Preſſe fortgeſetzt
Klage geführt wird, allmählich zu beſeitigen. Daß dieſer
Erfolg auch wirklich erreicht wird, hängt weſentlich von
der Aufmerkſamkeit und dem nachhaltigen Eifer der mit
der Durchführung der neuen Vorſchriſten betrauten Be
hörden ab. Jn die Hand der höheren Verwaltungs
behörden (Regierungspräſidenten) iſt die wichtige Aufgabe
gelegt, durch ſtrenge Handhabung der Beſtimmungen über
die Erteilung und Entziehung des Führerſcheins und ſorg
fältige Beauffichtigung des Prüfungsweſens alle ungeeig
neten, namentlich rohen und rückſichtsloſen Führer aus dem
Verkehr fernzuhalten. Den Ortspolizeibehörden liegt die
Pflicht ob, durch ihre Exekutioorgane den Verkehrsvor
ſchriften Geltung zu verſchaffen und Zuwiderhandlungen
mit allem Nachdruck entgegenzutreten. Zu dieſem Zweck
wird es, namentlich in den größeren Städten nötig ſein,
daß fie ihre Exekutivbeamten ſorgfältig bis ins einzelne
über die neuen Beſtimmungen unterrichten, ſie auf deren
Wichtigkeit beſonders hinweiſen und ihnen die aufmerk
ſame Uberwachung des Verkehrs im Sinne dieſer Beſtim
mungen ernſtlich zur Pflicht machen. Die Polizeibehörden
werden ſich in geeigneter Weiſe zu überzeugen haben, ob die
Beamten der ihnen gegebenen Anweiſung gemäß verfahren,
und auch die Aufſſichtsbehörden werden gelegentlich bei
Reviſionen uſw. darauf achten müſſen, ob die Exekutiv
beamten mit den Verkehrsvorſchriften vertraut find und ſich
deren genaue Handhabung angelegen ſein laſſen.

Die durch die Eigenart des Kraftfahrzeuges hervor
gerufenen neuen Erſcheinungen im Straßenverkehr führen
aber nicht allein dann für die Verkehrsſicherheit zu Ge
fahren, wenn die für den Verkehr der Kraſtfahrzeuge be
ſtehenden Vorſchriften nicht beachtet werden, ſondern auch
dann, wenn die für den ſonſtigen Fuhrwerksverkehr be
ſtehenden Vorſchriften unbefolgt bleiben. Aus dieſer Er
wägung heraus werden die Polizeiorgane beſtrebt ſein
müſſen, den für dieſen Verkehr beſtehenden Vorſchriften in
verſtärktem Maße Geltung zu verſchaffen.

Beigefügt iſt eine Anweiſung zur Ausführung
der Verordnung über den Verkehr mit Kraftahrzeugen
nebſt Muſterbeiſpiel. Dieſer Anweiſung entnehmen
wir u. a. folgendes, das von allgemeinem Intereſſe
für das Publikum iſt:

Die Polizeibehörden haben mit aller Strenge darauf zu
achten, daß unzureichende oder vorſchriftswidrige Beleuch
tungsvsrrichtungen nicht zugelaſſen werden. Als unzu
reichend müſſen insbeſondere angeſehen werden Beleuch
tungsvsorrichtungen, deren Licht quelle nicht ausreicht, das
(wordere und hintere) Kennzeichen in ſeiner ganzen Fläche
gleichmäßig hell zu beleuchten, als vorſchriftswidrig ſolche,
die das Kennzeichen irgendwie verdecken. Die Beſeitigung
derartiger Vorrichtungen iſt mit allen den Polizeibehörden
zur Verfügung ſtehenden Mitteln durchzuſetzen

Dem Antrag auf Erteilung der Erlaubnis zum Führen
iſt auch der Nachweis darüber beizufügen, daß der Antrag
ſteller den Fahrdienſt bei einer durch die höhere Ver
waltungsbehörde zur Ausbilduug von Führern ermäch-
tigten Perſon oder Stelle (Fahrſchule, Kraftfahrzeugfabrik)
erlernt hat. Es iſt anzunehmen, daß Geſuche um Er
teilung der Ermächtigung zum Ausbilden von Führern
alsbald in größerer Zahl bei den Behörden vorgebracht
werden. Es wird geboten ſein, bei Erledigung dieſer Ge
ſuche mit beſonderer Sorgfalt zu verfahren. Als geeignet
müſſen vorzugsweiſe ſolche Perſonen gelten, die eine
umfangreiche und vorwurfsfreie praktiſche Tätigkeit als
Führer aufzuweiſen haben und für eine gewiſſenhafte Aus
bildung volle Gewähr bieten. Ob und inwieweit es ge
boten iſt, ſie vor der Ermächtigung inbezug auf ihre Fähig-
keiten einer beſonderen Prüfung zu unterwerfen, wird je
nach den Umſtänden zu entſcheiden ſein. Jedenfalls em
pfiehlt es ſich, die Ermächtigung nur auf Widerruf zu er
teilen. Jn der Regel wird es fich naturgemäß um die
Ermächtigung zur gewerbsmäßigen Ausbildung von
Führern handeln; daneben wird es aber auch den zuſtändigen
Behörden unbenommen ſein, in Fällen beſonderer Art zu
geſtatten, daß eine nicht allgemein ermächtigte, im Befitze
des Führerſcheins befindliche Perſon die Ausbildung einer
beſtimmten anderen Perſon vornimmt.

durch ſwerurſacht, daß Führer von Kraftfahrzeugen, auch
beim Halten des Fahrzeuges, den Motor weiter laufen
lafſen. Namentlich geſchieht dies an den Halteplätzen von
Kraftdroſchken und Omnibuſſen. Esenſs wird eine ſtarke
Beläſtigung des Publikums und Gefährdung von Pferde
fuhrwerken durch das Fahren mit greöffneter Auspuffklappe
herbeigeführt. Der 8 17 Abſ. 2 („vermeidbare Entwicklung
von Geräuſch“) und Abſ. 8 (vergl. dazu das Verbot der
Auspuffklappen in der Anweiſung über die Prüfung von
Kraftfahrzeugen) bietet die Handhabe, dieſem Mißbrauch
wirkſam entgegenzutreten.

Es iſt davon auszugehen, daß der Verkehr mit Kraft
fahrzeugen im allgemeinen auf allen derjenigen Wegen
zuzulaſſen iß, welche für den übrigen Fuhrwerksverkehr
freigegeben find. Eine Wegſperrung wird daher nur
dann anzuordnen ſein, wenn hierfür in der Beſchaffenheit
des zu ſperrenden Weges oder ſeiner Umgebung zwingende
Gründe vorliegen, insbeſondere, wenn es ſich um ſchmale
oder unüberfichtliche Wege oder um Wege mit ſteilen
Böſchungen der ungünſtigen Steigungsverhältniſſen
handelt. Die Möglichkeit des Scheuens der Zugtiere allein
iſt kein ausreichender Sperrungsgrund.

Die Sperrung hat ſich auf das Notwendige zu be
ſchränken. Krafträder werden häufig dort zugelaſſen
werden können, wo Kraftwagen auszuſchließen ſind. Haupt
verkehrslinien (Chauff en, Haupt und Nebenlandſtraßen)
werden nur in Ausnahmefällen und nur dann zu ſperren
ſein, wenn der Verkehr auf hinreichend benutzungsfähigen,
wicht zu großen Umwegen umgeleitet werden kann. Die
Sperrung ſämtlicher Wege eines Orts oder Gemeindebezirks
oder aller Wege einer beſtimmten Klaſſe erſcheint unzu
läſſig; vielmehr wird jeder einzelne Weg auf ſeine gefahr
bringende Beſchaffenheit beſonders zu prüfen ſein.

Wegſtrecken, die dem Durchgangsverkehr dienen, dürfen
ſeitens der Polizeibehörden nicht geſperrt werden.

Eigentümern von Kraftfahrzeugen, von denen eine
ruhige und rückfichtsvolle Fahrweiſe erwartet werden darf,
wird ſtets die Benutzung geſperrter Wege wiederruflich und
unter beſonderen Bedingungen geſtattet werden können.
Die Anordnung einer periodiſchen Prüfung aller Kraft
fahrzeuge wird im Hinblick auf die verſchiedenartige Be
nutzung der Fahrzeuge nicht durchſführbar ſein immerhin
wird aber eine ſolche regelmäßige Nachunterſuchung für die
im gewerbsmäßigen Juhrverkehre verwendeten Fahrzeuge
in Erwägung zu nehmen ſein.

S S öonadennttatſhe Mr.
Der Zentralverband der Maurer hatte

ſich bekanntlich geweigert für die Frau eines organi-
ſierten Genoſſen das Sterbegeld zu zahlen, weil dieſer
Genoſſe ſich um die Frau nicht mehr bekümmert habe
und infolgedeſſen die Ehe gelöſt ſei. Dadurch, daß wir
dieſes ſkandalöſe Verhalten und de noch fkandalöſere
Begründung in die Offentlichkeit gebracht haben, iſt
dem Verband nun doch wohl ſchwül geworden, und
während er ſich vorher ſchroff ablehnend verhalten hat,
heißt es nunmehr plötzlich, die Sache ſchwebe noch
vor dem Ausſchuß des Verbandes und es ſei jetzt
nach der Feſtſtellung des neuen Tatbeſtandes
wohl kaum daran zu zweifeln, daß der Aus
ſchuß nachträglich das Sterbegeld bewilligen
wird.

Dieſe Anderung des Beſchluſſes begrüßt die „Frſ.
Ztg.“ im Jntereſſe der Tochter des Verſtorbenen, die
auf dieſe Weiſe wenigſtens einen Teil der Auf-
wendungen wieder erſetzt erhält, die ſie bei der Be
erdigung ihrer Mutter gemacht hat. Wenn aber der
Maurerverband ſich zur Entſchuldigung darauf beruft,
daß ihm erſt in letzter Zeit neue Tatſachen über
die Angelegenheit bekannt geworden wären, ſo iſt das
fauler Zauber. Dieſe neuen Tatſachen ſollen
einmal darin beſtehen, daß nicht der Maurer ſeine
Frau, ſondern die Frau den Mann verlaſſen habe.
Wäre dies zutreffend dann mußte dies doch erſt recht
für den Verband beſtimmend ſein, die Auszahlung des
Sterbegeldes zu verweigern. Jn Wirklichkeit liegt die
Sache auch gerade umgekehrt: der Mann hat ſeine
Frau nach langjähriger Ehe verlaſſen, und zwar aus
keinem anderen Grunde, als weil ſie leidend war. Wir
ſtügen uns hier, ſo bemerkt das obengenannte Blatt,
auf die Darſtellung der Tochter, die uns hundertmal
glaubwürdiger erſcheint, als die Ausrede des Maurer
verbandes, deſſen Moral durch das neulich von uns
abgedruckte Schreiben doch deutlich genug illuſtriert
wird. Die zweite neue Tatſache ſoll ſodann darin
beſtehen, daß der Maurer zu den Begräbniskoſten ſeiner
Frau nicht, wie wir ſchrieben, 20, ſondern 50 Mk.
heigetragen habe. Auch in dieſer Beziehung ſind uns
die Angaben der Tochter glaubwürdiger. Aber geſetzt
den Fall, ſie hätte ſich um 30 Mk. geirrt, wieſo kann
dieſe Differenz ausreichen, um jetzt mit einem Male
dem Verbande die Sache in einem ganz anderen Lichte
erſcheinen zu laſſen Zudem iſt es zur rechtlichen
Beurteilung des Falles auch völlig gleichgültig, ob der
Vater 20 Mk., 50 Mk. oder gar 500 Mk. beigeſteuert
hat; denn nach den Verbandsſtatuten erhält diejenige
Perſon das Sterbegeld ausgezahlt, die das Begräbnis
beſorgt hat. Das war die Tochter, und dieſe hat ſich
demgemäß auch direkt an den Verband gewandt. Die
Perſon des Ehemanns ſpielte dabei überhaupt keine
ausſchlaggebende Rolle.
Maurer hat ſich durch ſeinen Verteidigungsverſuch

Der Zentralverband der

alſo nur noch viel ſtärker blamiert. Wenn er j t
andere Seiten aufzieht, ſo iſt dies einmal die Folge
unſeres Artikels und ſodann die Angſt vor der
drohenden Klage, die unweigerlich zu ſeinen Ungunſten
ausgefallen wäre.

Deutschland.
(Der Tod des Abg. Dr. Hermes) kam, ſo

ſchreibt die „Liberale Correſpondenz ſeinen Freunden
und Kollegen im Reichstage ebenſo unerwartet wie
ſchmerzlich Vor wenigen Tagen ſaß man mit ihm
noch im Sitzungsſaale oder im Foyer zuſammen und
erfreute ſich der fein wtzigen und klugen Worte, die er
im Privatgeſpräch, munter und friſch, angeregt und
anregend, zum beſten gab. Er, der ſeltene Sprecher,
ergriff ſogar noch in den letzten Tagen im Plenum
das Wort zur Erörterung einer Spezialfrage. Nun
iſt er dahingeſchieden. Dem aufrechten Liberalen,
dem Freunde der Wiſſenſchaft und des Kulturfort
ſchritte, dem liebenswürdigen und doch energiſchen
Kämpfer für die Rechte des Volkes gilt unſer ſtilles
Gedenken, Sein Name wird in der parlamentariſchen
Geſchichte Deutſchlands und in der liberalen Partei
geſchichte in ehrendem Gedächtnis bleiben.

(Der Weſtdeutſche Verband liberaler
Vereine) iſt gemäß den Beſchlüſſen ſeiner letzten
Delegiertentagung nunmehr ein Beſtandteil der neuen
Fortſchrittlichen Volkspartei geworden Er wird, wie
wir hören, wahrſcheinlich auch ſeinen Nam n ändern.
Seine einzelnen Vereine werden dem ſich nach dem neuen
Statut zu begründenden Provinzialverbande der Fort
ſchrittlichen Volkspartei anſchließen. In allernächſter
Zeit wird darüber entſchieden, welches die Oczani
ſationsformen des Arbeitesgebietes des Verbandes ſein
werden. Die Liberalen Blätter“, das Organ des
Verbandes, erſcheinen weiter und werden wahrſcheinlich
Organ eines der zu ſchaffenden Bezirksverbände.

(GKeue Oxrtsgruppen des Hanſa-
Bundes) ſind gegründet worden in Alsfeld, Benrath,
Hagenau (Elſaß), Hannover Linden, Landau (Pfalz),
Neuß, Schweinfurth (Unterfranken), Suhl und Uer
dingen (Niederrhein). Als körperſchaftliche
Mitglieder traten bei der Augsburger Handels
verein, Augsburg die Handels kammer Reutlingen i. W.
der Verein Deutſcher Patentanwälte, Belin; der Ge
werbe und Fortbildungeverein Diedenhofen und Um
gegend; der Kauſmänniſche Verein Eſſen (Ruhr), die
Schmiedeinnung, die Jnſtallateur und Spenglerinnung
ſowie der Weinhändlerverein zu Wiesbaden die Freie
Bauinnung, der Handwerkerverein, die Maler und
Lackiererinnung ſowie die Stellmacherinnung zu Tilfit;
der Verein Deutſcher Tonrohrfabrikanten Bitterfeld.
Größere Verſammlungen bei denen der Bundes
direktor, Herr Oberbürgermeiſter a. D. Knobloch, Vor
träge hielt, fanden ſtatt in München Gladbach (12. 3),
Bonn (13 3), Hannover (14 3,) und Kaſſel (16. 3).
Eine beſonders rührige Werbetätigkeit entfaltet der
Zweigverein Wiesbaden. Nicht nur, daß er be
reits einen Hanfa Bunds Lehrgang eingerichtet hat.
Vor allem iſt er auch eifrig tätig, in allen umliegenden
kleineren Städten Verſammlungen abzuhalten. Bei
einer dieſer, in St. Goarshauſen, kam es zu einem
heftigen Zuſammenſtoß mit dem Führer des Bundes
der Landwirte in der dortigen Gegend. Welch gründ
liche Abfuhr dieſer erlitt, geht wohl am beſten daraus
hervor, daß er es vorzog, mit ſeiner Gefolgſchaft noch
vor Schluß der Verſammlung das Lokal zu räumen.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Zu Ehren der
vor nunmehr 40 Jahren bei den Kämpfen um Metz
gefallenen Krieger ſind für Mitte Auguſt d. J große
Feierlichkeiten vorgeſehen. Die Behörden ſind ſchon
elfrig um die Bereitſtellung von Maſſer quartieren be
ſorgt. Der Andrang wird ſehr groß werden.

Provinz und Amgegend.
F Mühlhauſen i. Th., 21. März. Das aus dem

13. Jahrhundert ſtammende hieſige Rathaus ſoll
demnächſt nach den Entwürfen des Geh. Regierungs
ruts Blunck Berlin um gebaut werden, damit die
Schönheiten des alten Gebäudes mehr als bisher zur
Geltung kommen. Der verſtorbene Kommerzienrat
Claes hat für dieſen Zweck als Beihilfe 25 000 Mk.
geſtiftet.

F Eiſenberg, 21. März. Kürzlich wurde die
Jakobseiche an der Kloſterlausnitzer Straße ge
fällt. Sie iſt ein Wahrzeichen längſt vergangener
Tage. Den Wanderer erinnerte ſie an die im
30 jährigen Kriege verſchwundene Jakobskapelle. Sie
war völlig abgeſtoxben, ſo daß ſie der Axt zum Opfer
fallen mußte. Es ſoll ein friſcher Baum an die denk
würdige Stätte gepflanzt werden.

Jena, 18. März. Der Gemeinderat legte
nach einem Referate des Oberlandesgerichtsrats Dein
hardt gegen die Entſcheidung des Bezirksdirektors in



Sachen der Uferbefeſtigung der Leutra Berufung
beim Groß herzoglichen Staatsminiſterium in Weimar
ein. Zu dem Statut über dien eue Viermillionen
Anleihe nebſt Tilgungsplan gab der Gemeinderat
ſeine Zuſtimmung.

Halle, 22. März. Der ordentliche Profeſſor
der Theologie D. Käh ler in Halle S., der am Sonn
tag dort ſein goldenes Licentiaten Jubiläum begehen
könnte, erhielt den Stern zum Königl. Kronenorden
II. Klaſſe.

Weißenfels, 21. März. Freiwillig der Staats
anwaltſchaft geſtellt hat ſich der Lederhändler Böſen
hagen hier wegen Wechſelfälſchung. Er ſoll
eke Jahre für etwa 80 000 Mk. Verluſte erlitten

aben.
F Erfurt, 21. März. Der 19 Jahre alte Schloſſer

Arthur Jung, Sohn des Gewehrfabrikſchloſſers J.,
Treppenſtraße 2, trug ſich ſeit einiger Zeit mit
Selbſtmordgedanken, da der Stiefvater ſeiner
Geliebten das Verhältnis zwiſchen dieſer und Jung
gelöſt hatte. Als dieſer heute früh auf Arbeit nach
der Udeſtedterſtraße ging, traf er in der Nähe des
Pulverwehres das Mädchen und verſtand es, ſie nach
ſeiner Wohnung zu locken. Dort zog er plötzlich einen
Revolver und feuerte 3 Schüſſe auf die Ahnungsloſe
ab. Schwer verletzt brach ſie zuſammen. Daraufhin
tötete er ſich durch 2 Schüſſe in die Schläfe. Es
iſt n ob das Mädchen zu retten iſt.

F. Wittenberg, 21. März. Jn den Gummi
werken Elbe in Pieſteritz legten 80 Arbeiter
die Arbeit nieder, weil einem Antrage auf Wieder
einſtellung eines Arbeiters, der wegen ſeines Ver
haltens der Direktion gegenüber entlaſſen worden war,
nicht Je gegeben wurde.

Zerbſt, 22. März. Der Gemeinderat nahm
eine Magiſtratsvorlage an, die die Aufbeſſerung
der Gehälter und Löhne der ſtädtiſchen
Beamten und Arbeiter um 10 bis 15 Prozent
vorſteht. Die Vorlage ſoll rückwirkende Kraft vom
1. Oktober v. J. ab haben.

F Magdeburg, 22. März. Mit der Ausführung
eines Franſecky-Denkmals, das Mitte Sep
tember er. eingeweiht werden ſoll, wurde der hieſige
Bildhauer Habs beauftragt. Der Bogen des Stern
tores ſoll. die Umrahmung abgeben. Die ganze Tor
öffnung wird durch ein großes Hochrelief ausgefüllt,
das den Moment der Schlacht darſtellt, da General
Franſecky ſeinen Truppen zuruft: „Keinen Schritt
zurück! Hier a wir, n ſterben wir.

ben Närz. Zwei gefährli

dies der Rollkutſcher Johannes
Dölle und der Gelegenheitsarbeiter Wilh. Gülden

pfennig. Bei einer Hausſuchung wurde eine große
Menge Waren, wie Säcke mit Mehl, Schuhe,
Krawatten, Zuckerhüte und Speckſeiten, vorgefunden,
die auf einem Rollwagen fortgeſchafft werden mußten.
Die Polizei fahndet noch nach einem dritten Einbrecher.
FRodach, 21. März. Eine Falſchmünzerei

exmittelte hier die Koburger Kriminalpolizei. Sie
beſchlagnahmte die Gießwerkzeuge, falſche Zweimark
ſtücke und verhaftete den Fabrikarbeiter Koch aus
Goldiſtal, der geſtändig iſt.
t Vom Eichsfelde, 22 März. Ein ſchwerer

Unglücksfall ereignete ſich Sonnabend vormittag
am Ausgange des Dorfes Arenshauſen. Der
Fuhrmann, der vertragsmäßig die auf dem Bahnhof
Arenshauſen eintreffenden Patienten des „Wunder
doktors“ Ausmeier nach dem Stunde ent
fernen Kirchgandern fährt, wollte einen voraus
fahrenden Wagen überholen. Durch die Unvorfſichtig
keit des Fuhrmanns fuhr der Wagen, auf dem
10 12 Männer und Frauen ſaßen, gegen einen
Prellſtein und ſchlug um. Sämmtliche Jnſaſſen flogen
in weitem Bogen aus dem Wagen heraus und fielen
in den Chauſſeeſchlamm. Faſt alle haben erheb
liche Wunden am Kopf oder an den Beinen erlitten.

FKoburg, 22. März. Prinz Auguſt Wil
helm von Preußen hat ſeinem früheren Chauffeur
der, wie erinnerlich bei einem Beſuche des Prinzen in

Koburg an der Straße zwiſchen Lichtenfels und Trieb
den Tod fand, jetzt an der Unfallſtelle einen Gedenk
ſtein errichten laſſen, der folgende Jnſchriſt trägt:
„Zum Gedächtnis meines hier am 18. Auguſt 1908
verunglückten Chauffeurs Fritz Krauſe in Dankbarkeit
Auguſt Wilhelm, Prinz von Preußen Als Bibel
ſpruch iſt 1. Petri, V, 14 angeführt.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 22 März 1910.

Die Ausübung derWeinkontrolle. Um
den Vollzug der Vorſchriften des Geſetzes über die
Herſtellung und Behandlung von Wein (vom 7. April
1909) zu überwachen, iſt für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt zum Weinkontrolleur
im Hauptamte vom 1. April d. J. an der Prokuriſt
Reiske ernannt worden. Die neue Stelle iſt, wie
wir bereits mitteilten, dem öffentlichen Nahrunge
mittel Unterſuchungsamte in Merſeburg angeglie-

dert, weshalb ihr Jnhaber auch dort ſeinen Wohnſitz
nehmen wird. Die ihm zugewieſenen Obliegen heiten
erſtrecken ſich in der Hauptſache auf die genaue Uber
wachung der Betriebe, in denen Wein in Fäſſern
gelagert und weiter behandelt wird. Es iſt
in Ausſicht genommen, ihm auch die Entnahme von
Weinproben aus ſolchen Geſchäften, in denen nur
Weinhandel mit geſchloſſenen Flaſchen
betrieben wird, ſowie die Kontrolle über dieſe Geſchäfte
zu übertragen.

Im Sommer 1909 wurde die geologiſch
agronomiſche Aufnahme des Blattes Zwochau
beendet, das zu den Kreiſen Delitzſch, Merſeburg
und dem Saalkreis gehört. Die Aufnahmen ſollen
die verſchiedenen Ablagerungen nach ihrer Alters
ſtellung, petrographiſchagronomiſchen Beſchaffenheit
und Verbreitung auf den im Maßſtab 1: 25 000 auf
genommenen Meßtiſchblättern des Preußiſchen
Generalſtabes farbig zur Darſtellung bringen; ſie
gründen ſich auf Beobachtungen im Gelände, ſowie
auf Handbohrungen bis zu 2 m Tiefe. Die geolo
giſchen Karten ſollen neben rein wiſſenſchaftlichen
Zwecken in erſter Linie der Nutzbarmachung der Boden
ſchätze für die Jnduſtrie, Land und Forſtwirtſchaft
dienen. Die Veröffentlichung des Blattes Zwochau
wird ſpäter in einer Lieferung, die außerdem die in Be
arbeitung befindlichen Blätter Brehna und Bitterfeld
(Weſt) enthält, erfolgen. Das weſtlich angrenzende
Blatt Dieskau iſt in der Lieferung 52, welche die Blätter
Landsberg, Halle Süd, Dieskau, Merſeburg Oſt
und Weſt enthält, 1909 erſchienen. Der Einzelpreis
eines Blattes der geologiſchen Spezialkarte don Preußen
beträgt einſchließlich der Erläuterungen 2 Mk jedes
Blatt kann einzeln bezogen werden bei der Vertr ebs
ſtelle der Königlichen Geologiſchen Landesanſtalt in
Berlin N. 4, Jnvalidenſtraße 44 oder in allen Buch
handlungen.

Um den Veteranen von 1870 wie im
Jahre 1895 ſo auch jetzt nach 40 Jahren den Be
ſuch der Schlachtfelder zu erleichtern, be
ſtimmte der Kaiſer, daß auf den Strecken der preußiſch
heſſiſchen Staats und Reichseiſenbahnen während der
Monate Mai bis Ende Dezember der Fahrpreis für
die Reiſen der Kriegsveteranen nach den Schlacht
feldern und zurück auf den Militärfahrpreis herabgeſetzt
werden ſoll. Es werden für die dritte Klaſſe eine
Militärfahrkarte, für die zweite Klaſſe zwei Militär
fahrkarten zu löſen ſein.

en Beſtin en rechtzeitig
Preußiſcher Be ne Verein Die von

dem Vorſitzenden, Herrn Landesrat Dr. jur. Nitſchke,
geleitete Hauptverſammlung am Montag abend
gewährte den allerdings nicht gerade zahlreich er
ſchienenen Mitgliedern ein intereſſantes Bild von dem
Vereinsleben und Wirken im verfloſſenen Jahre. Aus
der Fülle der Mitteilungen ſei folgendes hervorgehoben:
Die Zahl der Mitglieder betrug insgeſamt 432, durch
Tod, Verzug, Verſetzung und aus anderen Gründen
ſind 61 Mitglieder ausgeſchieden; Neuanmeldungen
ſind erfolgt 20. Nach dem Rechenſchaſtsb richte des
Preuß. Beamtenvereins zu Hannover ſind die Beſtände
der Lebens Kapital-, Sterbekaſſen und Leibrenten-
Verſicherungen wiederum ganz erheblich gewachſen,
auch die Hinterbliebenen und Penſionsverſicherungs
anſtalt des Beamtenvereins in Berlin hat im Jahre
1909 ſehr viel Gutes getan. Die Provinzial Städte
Feuer Sozietät hierſelbſt gewährt den Mitgliedern er
hebliche Vergünſtigungen. Der von ihr den Vereins
mitgliedern auf ihre Verſicherungen gewährte Rabatt
im Geſamtbetrage von 125 Mk. wird der Vereinskaſſe
überwieſen. Der Beſitzer des Heliosbades gewährt
den Mitgliedern erhebliche Preisermäßigungen. Wie
ſich andere Geſchäfte hier am Platze ſowie die Direktivnen

der Halleſchen Theater zu der Frage der Preisermäßi
gung ſtellen, wird der Schriftführer, Herr Gen. Kom
Sekretär Ziegner, auf Befragen gern kund tun.
Die Sammlung zur Schaffung eines eigenen Hilfs
ſonds hat im Berichtsjahre rund 220 Mark ergeben.
Der Fonds beträgt jetzt über 1800 Mk. Auch im
laufenden Jahre ſollen die Sammlungen fortgeſetzt
werden. An den Zentralfonds in Berlin iſt wiederum
der bisherige Betrag abgeführt worden. Aus dieſem
Fonds ſind ſeit 1902 im ganzen 1050 Mk. nach
Merſeburg gekommen. Von der Vergünſtigung des
Vereins als Mitglied des Vereins für Kinderheilſtätten
an den deutſchen Seeküſten iſt im Jahre 1909 in 5
Fällen Gebrauch gemacht worden. Das Heim des
Beamten wirtſchaftsoereins Berlin in Toſſens am
Jadebuſen nimmt von Anfang Auguſt ab auch Gäſte
aus anderen Vereinen auf. Proſpekte werden auf
Verlangen geliefert; das gleiche gilt von dem Bade
Prinz Ruprechtheim in Brückenau. Ein Abkommen
wegen Preisermäßigung bei Verſicherungen gegen
Reiſeunfäle iſt mit der Verſ. Geſellſchaft „Arlas“ in
Lud vigshafen getroffen worden; desgleichen mit der
Aachener und Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft
über Regulierung von Waſſerleitungsſchäden und der
Verſicherungsgefellſchaft gegen Feuer, Einbruch,
Diebſtahl. Zur Unterſtützung bedürftiger Hinter

Auch wird die Benutzung
der Schnellzüge ohne Zuſchlag freigegeben. Die

bliebenen von Mitgliedern der Lebensverſicherungs
abteilung werden die Erträge der Kaiſer Ge
dächtnisſtiftung“ auf entſprechende Geſuche ver
teilt. Uber alle dieſe wirtſchaftlichen Fragen gibt
der Vereinsſchriftführer bereitwilligſt Auskunft. Die
Rechnungslegung erfolgte durch den Kaſſenführer,
Herrn Rechnungsrat Schwennigke. Der Vorſtand
iſt auf die größte Sparſamkeit bedacht geweſen. Die
bisherigen Rechnungeprüfer, die Herren Reg. Sekr.
Buſch und Rechn. Rat Peter wurden wieder
gewählt. Der Mitgliederbeitrag wird in der bis
herigen Höhe weiter erhoben. Die Neuwahl des
Vorſtandes geſchieht durch Zuruf, und zwar wird der
bisherige Vorſtand wiedergewählt. Herr Gen.
Inſpektor Herbers ſpricht dem Vorſitzenden für
ſeine treue Amtsführung und aufopfernde Tätigkeit
den Dank des Vereins aus; der Vorſitzende gibt der
Hoffnung und dem Wunſche Ausdruck, daß jeder an
ſeinem Teile daran wirken möge, die dem Vereine noch
fernſtehenden Beamten dieſem gewinnen zu helfen, da
mit die ſegensreichen Einrichtungen möglichſt Vielen
in allen Beamtenkreiſen zuteil werden können. Hier
mit ſchloß die Verſammlung.

An die Turner des 18. Kreiſes wendet ſich der
Hauptausſchuß des 9. Kreisturnfeſtes mit einem Aufrufe,
in welchem es heißt: Ein Jahrfünft ſeit dem achten Kreis
turnfeſte in Altenburg iſt vergangen die Thüringer
Turner rüſten auf das neunte. Das Jahr 1910 iſt ein
Feſtjahr; denn die Halbjahrhundertfeier des erſten Deutſchen
Turnfeſtes ruft uns nach Koburg. Namentlich die Alten
aus allen deutſchen Gauen werden dort zuſammenſtrömen
und reden und ſingen von Kampf und Mühſal an der Wiege
der deutſchen Turnerſchaft. Und von den jungen werden
viele dabei ſein wollen; nicht wenige aus unſerem Kreiſe,
dieweil wir die nächſten ſind. Das iſt nur zu loben für
den, ders kann. Der mag das eine tun, und das andere
nicht laſſen, denn das Kreisturnfeſt in Halle iſt nur 3
Wochen ſpäter. Sollen wir dieſes unſer fälliges Kreis
turnfeſt als Stiefkind behandeln Das wäre gefehlt. Die
Feier in Koburg iſt das Feſt der Alten. Die Zukunft aber
gehört der Jugend! Und darum ſoll die Jugend des Kreiſes
nach Halle ziehen, ſoll ringen und kämpfen, ſoll fich freuen
und feiern zur Ehre unſerer Sache und zur Ehre des Kreiſes.
Zur Ehre des Kreiſes! Denn dieſe darf nicht leiden unter
dieſem Zuſammentreffen der Feſte, der Kreis darf nicht
zurückſtehen gegenüber den andern Gliedern unſeres großen
Bundes die Zahl der Teilnehmer, die Ergebniſſe des Wett
kampfes und der turneriſchen Arbeit, der ganze Verlauf
des Feſtes muß würdig ſein der Größe des Kreiſes,
ſeiner Lage im Herzen Deutſchlands, der Intelligenz
und Tatkraft ſeiner kerndeutſchen Bewohner. Die
Stadt Halle die größte und bedeutendſte unſeres
Kreiſes wird ihren wohlbegründeten Ruf als Feſtſtadt

Sämtliche elf Vereine

Witterung iſt für Obdach geſorgt. Dasſelbe gilt für die
Unterbringung der Gäſte, für die uns die altbewährte Gaſt
freundſchaft der Bürger eine ſichere Gewähr bietet. Aber
auch außerhalb des Feſtplatzes bietet unſer Halle des
Jntereſſanten und Sehenswerten die Fülle. Acht Schienen
wege führen durch ſeinen Bahnhof. Hunderte von Zügen
dienen dem Fremdenverkehr. Elektriſche Straßenbahn und
Saaledampfer tragen ſchnell und billig über die trennenden
Strecken. Vauwerke, Sammlungen, Altertümer, groß
ſtädtiſche Darbietungen und Vergnügungen, vor allem aber
eine landſchaftlich reizvolle Umgebung an den Ufern des
inſelreichen, burgengeſchmückten, vielbeſungenen Saale
ſtromes. Ein neuartiges, reichausgeſtattetes Feſtbuch mit
zahlreichen, zum erſten Male veröffentlichten Bildern von
Künſtlerhand wird den Angemeldeten frühzeitig zugehen
und ſicher bei allen, die es ſehen werden, den lebhaften
Wunſch auslöſen: teilzunehmen an den Feſttagen im
Bannkreis der fünf Türme, teilzunehmen am Kreisturnfeſt
in Halle vom 9. bis 12. Juli 1910.

Mit der alten, ſo angenehmen Höflichkeit im
Verkehr gehts im deutſchen Vaterlande bedenklich zurück,
das iſt leider nicht zu beſtreiten, und dieſe Sitte, oder viel
mehr Unſitte, geht von unſern großen Städten, namentlich
von Berlin aus. Nur ſich nicht um einen anderen be
kümmern, weil man ſich ein paar Zentimeter mehr dünkt,
wie jener Jn einer Berliner Zeitung beſchwert ſich ein
Provinzler, der in die Hauptſtadt gezogen, ſoeben über ſolchen
Höflichkeitsmangel. Er macht in demHauſe, in dem er wohnt,
Viſiten; Niemand erwidert die Beſuche. Bei gebildeten
Leuten ſetzt man doch wenigſtens ein paar Worte voraus,
die als Entgegnung ja zu nichts verpflichten, aber doch an
genehm berühren. Die Berliner Sitte in Straßenbahnen, in
Eiſenbahnzügen beim Betreten des Abteils nicht mehr zu
grüßen, hat ſich auch draußen ſchon vielfach eingebürgert.
Einen beſonderen Gruß im Straßenbahnwagen verlangt ja
auch wohl Niemand, aber im Eiſenbahnzuge iſt es doch etwas
anderes Dort wächſt auch die Gewohnheit, allen Raum
über den Sitzen möglichſt für das eigene Gepäck in Anſpruch
zu nehmen, ſtark an; mögen die Mit-Paſſagiere ſehen, wie
ſie zurecht kommen Das neueſte Überbordwerfen alter
Sitten betrifft das völlige Jgnorieren von bereits an einem
Reſtaurations Tiſche ſigenden Gäſte durch hinzukommende
Gäſte. Jſt es auch nicht nötig wegen unbeſetzter Stühle
eine lange Anſprache zu halten, ein kurzer Gruß oder eine
Verbeugung kann jeder ſich leiſten. Dies gegenſeitige
„Sich- als Luft. Behandeln“ macht einen peinlichen Eindruck.
Jn Paris raucht kaum Jemand, wenn ein am gleichen
Tiſche ſitender Gaſt ſpeiſt. Wie weit ſind wir dagegen
noch zurück? Die deutſche Nation ſoll gewiß tapfer voran
gehben, aber in der Höflichkeit kann ſie ruhig beim Alten
bleiben, und am wenigſten braucht ſie amerikaniſche
Vekehrsſroſtigkeiten anzunehmen. Dann können wir auch
gleich, wie die Yankees, die Beine auf den Tiſch legen.
Jm gemuütlichen deutſchen Süden iſt es ja meiſt anders,
aber im Norden läßt man ſich leichter von ſolchen Unſitten
ins Schlepptau nehmen, und das ſollte man doch
vermeiden.



Bläſer doch ganz gewaltig.
iſt in

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen
S Spergau, 20. März. Konzert. Noch kurz

vor Toresſchluß hatten wir geſtern das Vergnügen,
die trefflichen Merſeburger Muſiker zum dritten
und letzten Male in dieſem Winter zu hören. Aller
dings verzögerte ſich der Beginn des Konzertes etwas,
auch zeigte der Saal einige ungewohnte Lücken, denn
die Feldarbeit ließ manchen ſich verſpäten oder ganz
auf den Genuß verzichten. Ein ſolcher war es, ob
gleich die Kapelle nicht vollſtändig und die Beſetzung
der Streichinſtrumente, zumal den Bläſern gegenüber,
unzureichend war. Zu loben war die Zuſammen
ſtellung des Programms, das ſchwere Muſik ausſchloß,
und nur melodiöſe, leicht verſtändliche Sachen bot.
So die hübſche Ouvertüre zur leichten Kavallerie von
Suppé, Stücke aus Ada von Verdi und flotte Märſche,
deren Titel („Nibelungenmarſch“) freilich nicht immer
begreiflich waren. Ein Feſt in Aranjuez mit dem un
vermeidlichen Tambourin nebſt Kaſtagnetten war recht
hübſch, das muſikaliſche Würfelſpiel“ brachte bekannte
Melodien, die faſt zum Mitſingen verlockten. Auf
gelüußerten Wunſch brachte Herr Hertel den be
kannten Fanfarenmarſch von Henrion zu Gehör.
Wenn auch die Töne nicht immer ganz rein waren,
ſo imponierten die ſchneidigen Bewegungen der

Nun die Soli. Da
erſter Linie Herr Konzertmeiſter

Weydinger zu nennen, der das neunte Beriot
Konzert, ein brillantes Paradeſtück, mit techniſcher
Meiſterſchaft und künſtleriſcher Empfindung vortrug.
Beſonders das ſchöne Adagio ſprach zum Herzen, ob
gleich das Ganze doch nur leichte franzöſiſche Ware iſt.
Leider wurde der Künſtler durch ſein Inſtrument nicht
in wünſchenswerter Weiſe unterſtützt. Entzückend in
ihrer ſchlichten Einfachheit waren zwei Streich
quartette von Konzack. Die oft gehörte Poſt im
Walde, deren Echo vom Hofe aus ſehr zart erklang,
gefiel außerordentlich. Der Beifall, den dieſes Stück,
wie ſchon vorher das Violinſolo, erhalten hatte, wurde
jedoch faſt noch übertroffen, als das Univerſalgenie der
Kapelle, Herr Petzold, der die Pauke, die Trommel,
die Becken, das Triangel, das Tambourin und die
Kaſtagnetten ſchlägt und vielleicht noch mehrere andere
Jnſtrumente ſpielt, ſeinen Zaubertiſch aufgeſtellt hatte
und mit unheimlicher Geſchwindigkeit ſeine Hämmerchen
über das Xylophon tanzen ließ. Das war populäre
Muſik, und der Beifall blieb nicht aus. Ja, wenn
man auch hier und da ein Lächeln bemerkte, das an
Johann Hußens saneta simplicitas erinnerte, auch
muſikaliſcher Spaß hat ſeine Berechtigung

Dollnitz, 21. März. Die Wagen der Feld
hahn, welche zur hieſigen Rittergutsziegelei gehört,
ſollten vom Schloſſer Voigt repariert werden. Zu
dieſem Zwecke mußten die Verſchlußdeckel der Achſen
abgeſchraubt werden. Als dieſelben tags darauf
wieder angeſchraubt werden ſollten, waren ſie ſpurlos
verſchwunden und konnten bisher nicht wieder gefunden
werden. Offenbar ſind dieſe 16 Verſchlußdeckel ge
ſtohlen worden. Lehrer Heutling verläßt am
I. April d. J. ſeine bisherige Stelle, um vom ge
nannten Tage ab die neugegründete 2 Lehrerſtelle in
Niederbeunnag zu übernehmen. Sein Nachfolger
iſt Herr Lehrer Wolf aus Altendorf bei Gera.

SPaſſendorf, 21. März. Während vor etwa
vier Jahren hier nur zwei Lehrer amtierten, iſt jetzt
ſchon die Errichtung der fünften Lehrerſtelle erforder
lich, welche auch bereits im „Amtlichen Schulblatt“
bekanntgegeben iſt. An Stelle des als Präparanden
lehrer nach Eilenburg berufenen Herrn Schindler und
in die neue Stelle treten die Herren Kleemann und
Grobe.

8 Lützen, 21. März. Am Sonntag Palmarum
wurden aus unſerer Bürgerſchule konfirmiert 46
Knaben und 42 Mädchen; ferner 1 Knabe, welcher
eine auswärtige Schule beſucht. Neu aufgenommen
ſind 38 Knaben und 49 Mädchen. Geſtern vor
mittag 11 Uhr ging ein Luftballon in der
Richtung von Norden nach Süden über unſere Stadt.
Die Jnſaſſen der Gondel warfen eine Poſtkarte heraus,
die in der Merſeburger Straße aufgefangen wurde.
Sie war gerichtet an Oberleutnant W. Rulf und Frau
ir. Friedenau bei Berlin. Der Ballon führte nach
der Karte den Namen „Halle“ und war 8,35 Uhr in
Bitterfeld aufgeſtiegen. Sein Aufſtieg betrug 500
Meter über dem Meere.

8 Querfurt, 21. März. Geſtern wurden in
hieſiger Stadtkirche aus der Stadt und aus der
Schloßgemeinde 67 Mädchen und 87 Knaben konfir
miert. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
der Bau einer ſtädtiſchen Turnhalle beſchloſſen.
Dieſelbe wird im Schulhofe, neben dem Bindernagel
ſchen Garten, erbaut werden. Das Gebäude wird
maſſiv 24 Meter lang und 12 Meter breit aufgeführt.
Die Koſten betragen 15 000 Mk. Nach einer Ver
fügung des Landrats unſeres Kreiſes müſſen bis zum
15. April d. J. ſämtliche Obſtbhäume von Raupen und
Raupenneſtern gereinigt ſein. Am 6. Juli d. J. ver
anſtalten die land wirtſchaftlichen Vereine
des Kreiſes Querfurt in unſerer Stadt eine große
Tierſchau, verbunden mit einer Ausſtellung land
wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte.

8 Böhlitz-Ehrenberg, 20. März. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich geſtern nachmittag auf dem
hieſtgen Gasanſtaltsgrundſtück. Dort läßt die Verwaltung
gegenwärtig einen zweiten Gasbehälter errichten, der
ziemlich ſeiner Vollendung entgegengeht. Eine Anzahl
Keſſelſchmiede und Arbeiter ſind mit der Herſtellung des
Behälters und des dieſen umgebenden Mantels beſchäftigt.
Während in einer Höhe von ungefähr 8 bis 10 Metern
zwei Arbeiter mittels einer eiſernen Lochſchiene den Be
hälter bearbeiten, ſcheint ihnen die Lochſchiene entglitten
zu ſein. Dieſe Schiene traf den am Boden zwiſchen Mantel
und Behälter entlang gehenden Keſſelſchmied Joſef Raſchke
aus der Markranſtädter Straße in Leipzig Kleinzſchocher
und zertrümmerte ihm den Schädel, ſo daß er ſofort
tot war. Ein anderer Arbeiter, der vor Raſchke herging,
kam mit dem Schrecken davon. Raſchke iſt 60 Jahre alt,
verheiratet und hinterläßt 8 zum Teil erwachſene Kinder.
Das heruntergefallene Stück hatte ein Gewicht von 40 bis
50 Pfund. Die Leiche wurde in die Leichenhalle zu Gun
dorf gebracht.

Hus vergangener Zeit für unsere Seil
Vor 100 Jahren, am 21. März 1810, wurde der

mexikaniſche Generaliſſimus Don Miguel
Hidalgo Caſtillo von ſeinen eigenen Genoſſen
den Spaniern ausgeliefert. Drei Jahrhunderte lang hatte
das fruchtbare, an Schätzen ſo reiche Land Mexiko unter
dem Druck der Spanier geſtanden, bis die Eingeborenen,
Kreolen und Jndianer, ſich im Jahre 1808 gegen die Spanier
empörten und im Vertrauen auf die Bedrängung Spaniens
durch Napoleon bewaffneten Widerſtand leiſteten. Pfarrer
Caſtille war der Anführer der Empörer, und bereits er
hätte das Land von der Herrſchaft der Spanler frei gemacht,
wenn nicht die Kleingläubigkeit und Feigheit der Ein
geborenen zu groß geweſen wäre. Dieſe glaubten nicht
an die Beſtändigkeit ihrer Freiheit und lieferten ihren An
führer an die Spanier aus, von denen er ſpäter hingerichtet
wurde. Bereits 10 Jahre ſpäter aber war das Land frei
von der ſpaniſchen Herrſchaft.

Vor 50 Jahren, am 22. März 1860, wurde ein
franzöſiſches Experiment auf italieniſchen Boden verpflanzt,
reſp. das Reſultat dieſes Experiments wurde ſichtbar. Das
in Frankreich übliche Plebiszit, eine ſogenannte freie
Volksabſtimmung, kam auch in dem ehemaligen
Großherzogtum Toskana zur Geltung; in welchem
ſich von 8386445 Stimmen 366571 für den Anſchluß an
Sardinien, 15000 für einen ſelbſtändigen Staat erklärt
hatten. Jmmerhin kann man ſagen, daß ſo ziemlich der
wirkliche Volkswille hierbei zum Ausdruck kam. So war
es denn natürlich, daß am genannten Tage der Anſchluß
Toskanas an Sardinien proklamiert wurde und dadurch
Italien ſeiner Einigung ein Stück weiter kam.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 23. März: Teilweiſe

wolkiges oder trübes, ziemlich kühles Wetter, ſtellenweiſe
etwas Regen. 24. März: Abwechſelnd heiteres und
wolkiges, früh etwas kälteres, in der Temperatur wenig
verändertes Wetter, keine oder unerhebliche Niederſchläge.

CLiteratur, Runst und Clissenschaft.
Was ſich der Zirkus erzählt, ſo hat der be

kannte Zirkusſchriftſteller Viktor Happrich eine feſſelnde
Plauderet zubenannt, die über die Welt der Manege mit
ihren Uberraſchungen und Geheimniſſen intereſſante Auf
ſchlüſſe gibt. Vor allem aber ſei aus dieſem neueſten (14)
Hefte der illuſtrierten Zeitſchrift „oderne Kunſt Ver
lag von Rich. Bong, Berlin W. 57 (Preis des Vierzehn
tagesheftes 60 Pf.) der vortreffliche Aufſatz „Wie entſtehen
graphiſche Originalarbeiten“ hervorgehoben, der mit Kunſt
blättern von der Hand Carl Kappſteins verſchwenderiſch
geſchmückt iſt und das Publikum über dieſes den meiſten
unbekannte Gebiet anregend unterrichtet. Aus der Zahl
der übrigen Aufſätze nennen wir noch die reich illuſtrierte
Würdigung der berühmten Kammerſängerin FriedaHempel,
ferner den ebenſo mit vortrefflichem Bilderſchmuck verſehenen
Artikel über „Die Ausſtellung franzöſiſcher Rokokomalerei“
und Dr. Ludwig Stabys geiſtvolle Plauderei „Unſer Raub
zeug im Winter“. Carl Conte Scapinellis Roman „Die
Künſtlerkolonie* weiß den Reichtum ſeiner Charakter
geſtalten an einer dramatiſch geſchürzten Handlung immer
beſſer herauszuarbeiten. Hochoriginelle Erſcheinungen
aus dem Studenten Geſellſchafts-, Jagd und Sportleben

der Zick- Zack in Bild und Wort ſeinen Leſern vor
ugen.

Aus Oſtig und Lavinium. Jn der alten Hafen
ſtadt Roms ſchreiten die Ausgrabungsarbeiten rüſtig fort,
feſtgeſtellt iſt ſo gut wie ganz ihr Grund und Umriß, der
uns durch ſeine Ausdehnung die Uberlieferung, Oſtia habe
z B. zur Zeit des Kaiſers Antonius Pius (2 Jahrhundert)
300000 Einwohner gehabt, ſehr glaublich macht. Kürzlich
hat man eine ganze Reihe von Grabkapellen an der Straße
nach Rom und die Reſte ſowohl einer Badeanſtalt als auch
Feuerwehrkaſerne aufgedeckt. Jn einem nahen Pinienwalde,
wo ein königliches Jagdſchloß Caſtel Porziano, liegt, gräbt
man ebenfalls und zwar nach den Ruinen des uralten
Lavinium, von wo Alba und Rom gegründet worden ſind.
Große Villenreſte ſind ſchon freigelegt und auch koſtbare
Kleinfunde gemächt; letztere find dem Auseo Nazionale in
Rom überwieſen worden.

Aus Trier. Kürzlich ſind in Trier gegenüber dem
Amphitheater am Heiligkreuzer Berg über 3 Meter dicke
Grundmauern eines mächtigen römiſchen Bauwerkes,
vielleicht eines Feſtungswerkes oder eines Torbogens, bloß
gelegt worden. Sie liegen innerhalb des Gürtels der
römiſchen Stadtmauer. Das Giſtein iſt meiſt der dort
anſtehende Schieferſtein; nach außen hin zeigen die Mauern
behauenen Kalkſtein; ſchön verzierte Geſtms ſtücke aus Jura
kalk und Sandſteinquadern, 30 bis 40 Ztr. ſchwer, fanden
ſich im Schutt

Vermischtes.
(Schwere Eiſenbahnkataſtrophe in

Amerika) Schon wieder kommt die Kunde von einem
ſchweren Eiſenbahnunglück in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, dem zahlreiche Perſonen zum Opfer gefallen
ſind. Wir verzeichnen darüber nachfolgendes Kabel
telegramm: New York, 21. März. Jn der Nähe von
Greenmountain im Staate Jewa entgleiſte aus unbe
kannten Gründen ein Perſonenzug der Rockislandbahn
und ſtürzte die Böſchung hinunter. Die meiſten
Waggons wurden zertrümmert. Wie die Rockisland Eiſen

bahn offiziell angibt, find 45 Perſonen getötetworden,
deren Leichen geborgen ſind. 35 Schwerverletzte wurden
nach Greenmountain geſchafft Bei der Bergung der Leichen
und Verwundeten ſpielten ſich unbeſchreibliche Szenen ab.
Man ſucht noch unter den Trümmern nach Verletzten, da
man den Angaben der Bahnverwaltung keinen Glauben
ſchenkt und die Zahl der Opfer für höher ſchätzt.
Uber die Urſache der Kataſtrophe verlauten bisher keine
näheren Einzelheiten. Alle Arzte aus den Nachbarorten
find mit Automobilen nach dem Unglücksort geſchickt
worden. Der Ort Greenmountain, wo ſich die Kataſtrophe
ereignete, liegt an der Bergkette gleichen Namens, die, zum
Alleghanygebirge gehörig, in Connecticut beginnt und an
der Grenze von Kanada endet.

Koſakiſche Heldentaten in Finnland.) Auf
dem Eiſe in Helſingfors wurde die Leiche eines acht
jährigen Mädchens gefunden, das einem Sittlichkeits
verbrechen zum Opfer gefallen war. Der Verdacht lenkt
ſich allgemein gegen die Koſaken der in der Nähe ge
legenen Käſerne.

(Zugentgleiſung.) Von dem zwiſchen Parkany
Nana und Ofen-Peſt verkehrenden Lokalzug entgleiſten
Sonnabend vor der Einfahrt in den Weſtbahnhof von
Ofen-Peſt vier Wagen, wobei eine Frau getötet und
mehrere andere Fahrgäſte leicht verletzt wurden.

(Auf der Wanderſchaft erfroren.) Auf dem
Wege von Hamm nach Soeſt iſt in einer der letzten kalten
Nächte der 38 jährige Buchdrucker Max Quaſinsky er
froren aufgefunden worden. Er hatte ſich jedenfalls vor
Müdigkeit in einen Straßengraben geſetzt, wo ihm im
Schlaf die Kälte den Tod brachte. Der Verunglückte
ſtammte aus Oppeln in Schleſien.

(Jn der Dorfſchule.) Lehrer: „Michel, warum
fehlt denn heute dein Bruder?“ Schüler: „Er hat ſo
arg Kopfſchmerzen.“ Lehrer: „Deshalb hätt' er doch
kommen können. Denk mal, wenn ich nun auch jedesmal
fehlen wollte. wenn ich Kopfſchmerzen habe.“ Schüler:
„Nu, da wär'! voch weiter niſcht, Herr Lehrer

Neueste Nachrichten.
Warſchau, 22. März. Geſtern nachmittag um

3 Uhr traf in einem Sonderzuge auf dem hieſigen
Pragabahnhof König Peter von Serbien ein.
Er wurde von dem aus Petersburg eingetroffenen
Generaladjutanten Maximowitſch und dem Flügel
adjutanten Swietchin begrüßt. Nachdem General
gouverneur Skalon die Spitzen der Behörden dem
König vorgeſtellt hatte, wurde die Front der Ehren
kompagnie, die das Jnfanterieregiment Wolhynien
ſtellte, abgeſchritten. Um 4 Uhr nachmittags beſtieg
König Peter den Hofzug, der nach Petersburg abfuhr,
wo der König heute um 4 Uhr nachmittags eintrifft.

Konſtantinopel, 22. März. Das bulgariſche
Königspaar traf geſtern in Begleitung der Miniſter
Paprikow, Malinow und Liaptſchew mit großem Ge
folge von insgeſamt einundfünfzig Perſonen um 3
Uhr auf dem Bahnhof Sirkedji ein, wo unmittelbar am
Meer eine beſondere Station eingerichtet war, zu der
ſich der Sultan in ſeiner Jacht begab, um ſeine Gäſte zu
empfangen. Auf dem Bahnhof waren zum Empfange
anweſend der Thronfolger, der Großweſier, mehrere Miniſter
und andere Würdenträger. Bei ſtrengerAbſperrung herrſchte
muſterhafte Ordnung Unter denKlängen derBulgarenhymne
entſtieg das Königspaar, laut bejubelt, dem Salonwagen,
König Ferdinand in großer Uniform mit türkiſchem Ordens
band und Marſchallſtab, die Königin in violetter Frühjahrs
toilette. Nach herzlicher Begrüßung zwiſchen den Monarchen
geleitete der Sultan die Königin zum Prunkzelt, in dem
die Vorſtellung des Gefolges ſtattfand, worauf die beiden
Fürſten die Front der Ehrenkompagnie abſchritten
um dann auf der Jacht nach Dolmabagtſche zu fahren.
Das bulgariſche Königspaar begab ſich von Dolmabagtſche
nach dem Jildis- Meraſſimkiosk, um am Abend nach dem

Palais zurückzukehren, wo das Diner ſtattfand. Die
Haltung der Bevölkerung war vorzüglich.

Santiago de Chile, 22. März. Die peru
aniſche Regierung hat der chileniſchen mit
geteilt, daß ſie ihren Geſandten wegen der Aus
weiſung peruaniſcher Prieſter aus den chileniſchen
Provinzen Tacna und Arica abberufe.

äGÖÄG.. anBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 21. März.

Weizen lok. u 221.00-223 00 War
Roggen i. 164 00 1565,00 Markt.
Hafer ſein 170,00-173,00 t irrt 168 00 i

16900 Mark.
Weitgenm ehe 90 Bentte 26 75 29 75 Mi
Roggenmeh O and 1 19,00 31,10 Mk.
Gerſte in. Teicht 140,00--145 99 k. do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 146,90-156,00 r. do. r. wsWagen leichte 180 134 09 Mark.
Weigenktlete grat gert ezkl. Sack ab Mähle 11,50

bis 12,60 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 50 bis
12,60 k.

Viehmarkt.
Leipzig, 21. März. Bericht über den Schlachtvießßz

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Aunftried:
615 Rinder und zwar: 235 Ochſen, 44 Kalben, 197 Kühes
189 Bullen, 1054 Kälber, 629 Stück Schafvieh, 2805 Schweins
und zwar: 2805 deutſche, zuſammen 5103 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 181,
II 74, I 64, V 54, V Kalben und Kühe, Qual. 177,
n 7 u m 61, v 51, 40; Bullen, Qual. 1 70, U 65, Il 60,
I Schweine, Qual. 69, II 66 III 63, W 62,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I61, I 56, U 40,
IV, V Schafe, Qual. 142, U 89 Il 34, F.Verkauf: 529 Rinder, und zwar: 167 Ochſen, 42 Kalben,
185 Kühe, 135 Bullen, 1051 Kälber, 463 Schafe, 2804
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder und Schweine
langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig.



Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an die Polizeiverorduung

des Herrn Regierungs Präſidenten vom
20. November 1909, betreffend die Behand
lung beanſtandeten Fleiſches in den Schläch
tereien, machen wir hiermit bekannt, daß
die Entleerung der in den gewerblichen
Schlachtſtätten außerhalb der Betriebs räume
aufzuſtellenden, zur Aufnahme der bei der
Fleiſchbeſchau branſtandeten Teile und der
ſonſtigen bei den Schlachtungen ſich er
alen feſten Abfälle dien enden Sammel
ehälter im Monat April d. J. am 16 und

30. April, von da an in den Monaten Mai
bis September jeden Jahres an jedem Sonn
abend und in den Monaten Oktober bis
April an jedem zweiten Sonnabend (erſt
malig am erſten Sonnabend im Oktober)
nachmittags zwiſchen 4—-5 Uhr in der
hieſigen Abdeckerei unter Aufſicht eines
Polizeibeamten zu erfolgen hat Sofern in
einzelnen Betrieben eine öftere Entleerung
notwendig werden ſollte, hat der betreffende
Schlächtereiinhaber der Polizeibehörde Mit
teilung zu machen.

Wir bringen dies hiermit den Jnhabern
gewerblicher Schlachtſtätten zur Kenntnis
mit der Aufforderung, für genaue Ein
haltung dieſer Vorſchriften Sorge tragen zu
wollen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor
ſchriften werden mit Geldſtrafe bis zum
Betrage von 60 Mk., an deren Stelle im
Unvermögensfalle verhältnismäßige Haft
tritt, geahndet.

Merſeburg, den 16. März 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

5 Zimmer m. allemGrößere Wohnung, Zubehör, ſofort zu

vermieten und 1. Juli oder früher zu be
ziehen. Näheres zu erfr. in der Exp. d. Bl

Parterre-Logis,
Preis 225 Mk. 1. Juli zu beziehen. Näh.
bei Frau Echmidt, Dom 16.
Freund. Famſſenwonnung
zum 1. Jult bertebbar Roßwarkt 2

I. Etage, 6 Zimmer, Küche und Zubehör
elektr. L., Badeanl, 1. April 1910 zu verm
(evtl. geteilt). Näheres

Markt 20, 3 Tr.
Freundliche ſaubere Wohnung, Stuke

Kammer, Küche und Zubehör, für ältere
Leute paſſend, Preis 42 Tlr, zum 1. Juli
zu beziehen. Zu erfraoen in der Exp. d. Bl

Erne Wohnung iſt zu vermieten
Neumarkt 79.

Wohnung für 1 2 Perſonen,
Preis 90 Mk. zu

vermieten, 1. April oder ſpäter zu beziehen
Steinstrasse II.

Geſucht wird zum 1. Juli bei anſtändiger
Familie eine heizkare Stube zum Mödel
einſtellen. Gefl. Offerten mit Preis unter
K K on die Exped d Bl erbeten.

kin Herr sucht eine Aleine Stube

mit oder vhne Kammer zum 1. April.
Offerten unter „Stuke 10* an die Exped
d. Bl. erbeten.

freundlich möbliertes Immer

vom 1. April ab zu vermieten
Obere Breite Straße 18.

Daſelbſt freundliche Schlafſtelle mit
2 Betten zu vermteten. Beides mit oder
ohne Penſion.

Gul möbliertes gimmer

zu vermieten
Ober Burgſtraße 13. 1 Tr.

Ein älterer Herr ſucht ein
wöttleres möbliertes Zimmer

zum 1. April. Offerten unter „20* an die
Exped. d Bl. erbeten.

Grosser Laden
mit Wohnung und Niederlage 1. Juli 1810
zu vermieten Burg Straße 13.

Mein ſchönes Landhaus
Naumburger Str. 4

mit Stallung und Zubehör event. großem
Garten will ich im ganzen ſofort vermieten

Außerdem habe in meinem Wohnhaus
Obere Breite Str. 16

1. Etage, 2 Logis per 1. Juli zu ver
mieten. Alles wird neurenoviert und
werden bei Übereinkunft Wünſche berück-

ſichtigt. Carl Siehbert
660 Quadratmeter Bauland,

Schiefweg, von der Halleſchen Straße rechts
von der Klauſe links gelegen, Straßenffont
zirka 50 Meter Länge, geben vier Bauſtellen,
zuſammen für 2000 Mark zu verkaufen.
Bauſand darauf vorhanden.

K. Ebelivg, Saalſtraße 6.
Eine Bauſtelle an der Bahn und Nähe

des „Belleoue“ gelegen, 330 Quadratmeter,
von 2 Straßen Front, a Quadratmeter für
2 Mark zu verkaufen. Bauſand darauf
vorhanden. R Bbelfng, Saalſtraße6

am

Elektrisehe Lieht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
Velefon 360. G. Liebmann, Merseburg, huen. 9

100

Copra wurden

s0 sehr in Aufn

feinste Meier

a

sam im

Ueberall
Alleinige

A. Mohr, G. m. b,

über

Kilo
Deutschland eingeführt, um da-
raus das Pflanzenfett für die jetzt

Cocosbutter und Pflanzen-Mar-
garine zu gewinnen. Unter den
im Handel befindlichen Marken er
freuen sich besonderer Beliebtheit
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Gebrauch.
erhäitücht
Fabrikanten:

Altona-Bahrenfeld,

Spezialität:

kaufen Sie besonders gut und vdillig in der

Neumarkt-Drogerie

fürhen, luche und die

kußhoden- Lachtarhe

Hermann WVeniger.
Um zu
räumen für 25

10 Prd Colli 2,50a Fchälrippen p. YFd. 40 Pf.
Ia Plockwurſt p Pf. 1 Mk.

Ia Schweine Kleim- Fleisch,
von 30 Pfund an enthaltend Kösfe, S wänze, fleiſchige Vfoten, Ohren 2e. von

in ländiſchen Landſchwe nen. amtlicht unter cht leicht geſalzene Were.

Ab. Carstens, AIltena 517.

Pfennig

Ia Eisbein p. Pr. 50 Pf.z a Fleiſchwurſt p. Pfd. 65 Pf.
La Cervelatwurſt p Pfd. 1,26.

Klassen von gerioger Schülerzahl

Somesters am 7. April.

Stantt genehmigte
Höhere FPrivatknabenschule

zu Halle Friedriehstrasse 24
VYorſchule. Gymnaßſtal-, Realgymnaſtal- und

Realabteilungen bis Untersekunda inklusive.
Ein -Freiw.-Eramen. Bester Uebergang von einem Gymnasium oder NMittelschule
zur Realschule und Realgymnasium. Pension. Prospest.

Feſondere Abtelnng für das

Beginn des neuen
Sp. Hütter, Direktor

Glut
30--70 Morgen möglichſt Kreis Merſebur

er Querfurt, wird zu kaufen geſucht
Ferten unter D. an die Exped. d. Bl

1 Poſten Seilſtroh,
Ernte 1908, zu verkaufen

Leung Vr

Cin gut erhaltenes Fahrrad
mit Freilauf iſt preiswert zu verkaufen

Settharderaßze 4
Sofas, Plüſchgarmturen, Poltter kühle
Chaiſelongues Bettaelen mit Matratzen
gebe bis ſ. April n Ausvertaufspreiſen ab

Ernst Bernhardt Marft 20
Enteneier und

jungen Orpington- Hahn
verkauft Leuna Nr. 19.

f. Scheiben u. Schlenderhonig

empfiehlt
Lehrer Kumtasels, Karlſtraße 13, part

ccſ]zu Ü „T-—

Grünkohl,

feine Speiſekartoffeln
von s Zentner an empfiehlt
D. Keuseh Kel, Heuſchkels Berg.
Hochteine Pfeffer-, Jenf- I. Saure Gurken,

Preitelheeren Sauerkohl,

Speise- nd Salatkartoffeln

empfiehlt
b. Tauch, Preußerſtraße 4.

J Kuh mit dem Kalbe

verkauft
S Sohnadendorf 4

Junge Ziege mit lLamm
verkauft Tragarth Nr 8.

Ein Kinderwagen
zu verkaufen Kranutſtraße 18

2 grosse Läuferschweine

Geſchälte Apfelſinen

Eädm. Hickethier, Nrunartt I

Reiſekörbe
eigenes Fabrikat Fabrikpreiſe.

Dienstag den 29. März d. J.,
von vormittags 11 Uhr anu,

findet in dem bisher Herrn Schmiedemſtr-
Prietzseh zu Lennewitz gehörigen
Grundſtück der

Verkauf
nachbenennter Gegenſtände unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
Tatt:

2 Jäuferſchw., 1 Stamm Hühner
(10 Stück), 1 Dreſchmaſchine mit
Göpel, 1 Walzengerüſt mit Glied,
I Dezimalwage, KuhKknmte, zirkg
20 Ztr. Kartoffeln, ſowie ver
ſchiedene Gegen Kande und Geräte.

be t Franke.
Verkaufe meinen (0 on alten ange

harigen Jagdhundrüden.
Tell iſt ſehr gut veranlegt, apportiert zu
Waſſer und zu Lande. Spez Weſſerhund,
ſchwimmt ſehr gut und lange, korrekt ge
baut vnd ſehr wachſain. Sonſt noch roh
Preis 40 Mk. inkt Kiſte. Näheres brieflich
Max Hagemann, Höckerling,

Poſt n a
Spauzlerstöcke.

Nur neueſte Mufſter.
Sehr preiswert.

Spielwarenbaus
Blhein Kihlet,

Gotthardtkraße 5

Backpulver e

r 99 Den hS eine Doao E. Kakas rn S
e
ee nereran er ö ltlich

Braunſchweiger
Gewllſe- Konſerven

F. Stang Spargel2 Pfd Doſe v. 100 Pf. am
ff. Schnitt Spargel2 Pfd. Doſe v. 55 Pf. an

Gemüſe Erbſen 2 Pfd Doſe v. 38 Pf. am
Schnitt Bohnen 2 Pfd Doſe v. 30 Pf. an

ff. Braunkshl 2 Pfd.Doſe v. 33 Pf. an
ff. Kotzlravi 2Pid Doſe v. 34 Pf. an
f. Karortteni Würf 2 Pfd. Doſe v. 83 Pf. an
t Spinat (extraf) 2 Pfd.Doſe v. 52 Pf. an

Spinst (extraf.) 1 Pfd Doſe v. 82 Pf. an
Sehle ris 2 Pfd. Doſe v. 65 Pf. an
Cellerie 1 Pfd Doſe v. 88 Pf. an

erner:
Roſenkohl, Blumenkohl, Steinpilze,

Rorcheln, Pſtfferlinge uns Champigunons
zu villigſten Preiſen.

Durch meine alleinigen Bezüge
in Ladnungen

bin ich in der angenehmen Lage, zu den
denkbar billiäſten Preiſen
einkaufen und verkaufen

zut können.

Krösstes Lager
grösste Kuswakl

in za. 150 verſchiedenen Doſen Packungen.
Bitte verlangen Sie Preitsliſte

Paul Näther Nehfl,
Telephon 343 Markt 9.

darfs-u Sportartikel,
maschinen, Uhren etc.

kostenios von denV
Deutschland. Fahrrad Werken
ugust Stukenbrok Einteck

es gösstes fahrradhaus Deutschland.

ſtehen zum Verkauf Gerichtsrain Otto MüllIer, Johannisſtraße 16.
Herantwortliche Redaktion Hruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



ige zum „Merſebnrger Correſpondent

Zweite Beilage.

Abonnements Einladung

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten oder den Briefträgern baldigſt
erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche
Be Abonnementspreis

beträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Beſtell
geld), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pfg. und
in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes ſtets eine erfolgreiche Verbreitung und ge
währen wir bei dreimaliger Aufnahme ein und des
elben Inſerates

16 Prozent,

Rabatt.

bei mehr als drei
maliger Aufnahme
Hochachtungsvoll

Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Correſpondenten.

Cokalnachrichten.
Was bedeutet „gut“ Der erfahrene Er

zieher weiß, daß er durch freundliche Anerkennung und
Lob bei Kindern viel erreichen kann, und wird daher
gern bei Feſtſtellung der Zenſuren „alles zum beſten
kehren“. Bei dieſem löblichen Beſtreben gerät indes
mancher Lehrer mit dem Sprachgeiſt in Widerſpruch.
Wir neigen in unſeren Tagen dazu, uns in Superlativen
auszudrücken, und ſo genügt Lehrern und Eltern nicht
mehr ein ſchlichtes „gut“, um ein Kind für ſein Be
tragen zu loben, ſondern es muß „ſehr 5 ja ſogar
„lobenswert“ heißen. In vielen Klaſſen hat durch
den übertriebenen Gebrauch des „ſehr gut“ und
„lobenswert“ die Zenſur „gut“ im Betragen bereits
einen üblen Beigeſchmack bekommen; „gut“ iſt eben
kein „gut“ mehr. ſondern deutet ſchon an, daß die
Führung hier und da nicht mehr einwandfrei geweſen
iſt. Damit bereiten wir allmählich dem Wörtchen
„gut“ ein gleiches Schickſal wie manchen andern Aus
drücken, die ihren alten guten Klang verloren haben;
es ſei nur an „ſchlecht“, „gemein“, „einfältig“ er
innert, die früher nichts Tadelndes an ſich hatten. Es
wäre wünſchenswert, wenn wir auch in der Sprache
das rechte Maß hielten und unſerm „gut“ ſeinen vollen
Sinn ließen.

Bei Verpackung von Druckſachen für die
Poſtbeförderung wird von den Abſendern häufig da
durch geſündigt, daß nur ein Streifband verwandt und loſe
umgelegt oder ein ungeeigneter Briefumſchlag gewählt
wird. In die weitgeöffneten taſchenförmigen Falten ſolcher
mangelhaften Streifbandſendungen, ſowie in die offenen
größeren Briefumſchläge mit nach innen eingeſteckter Ver
ſchlußklappe, die von den Poſtbeamten mit gutem Grunde
als „Brieffallen“ gefürchtet werden, verſchieben ſich un
bemert Briefe und Poſtkarten und machen dann als blinde
Paſſagiere wider Willen oft weite Irrfahrten in den Druck
ſachen mit. Günſtigenfalls werden ſie von einem Poſt
beamten in ihrem Verſteck entdeckt oder vom Empfänger
der Druckſache zurückgegeben und gelangen mit größerer
oder geringerer Verſpätung in die Hände des Adreſſaten;
andernfalls ſind ſie verſchwunden. Jn welchem Umfange
ſolche Verſchiebungen vorkommen, geht daraus hervor, daß
bei einem Poſtamte in 14 Tagen 36 Briefſendungen in
Druckſachen durch Poſtbeamte entdeckt worden ſind. Die
Poſtverwaltung iſt fortdauernd beſtrebt, durch geeignete
Vorkehrungen die den anderen Sendungen vor den Druck
ſachen her drohende Gefahr abzuwenden. Jm eigenſten
Intereſſe des Publikums liegt es, die Poſtverwaltung in
dieſen Beſtrebungen zu unterſtützen, denn dieſelben Gefahren,
die ein Verſender durch mangelhafte Verpackung ſeiner
Druckſachen anderen bereitet, drohen den eigenen Briefen
und Karten durch Brieffallen von anderen Abſendern und,
wenn einem Verſender auch vielleicht noch kein Leid in dieſer
Beziehung widerfahren iſt, kann der böſe Zufall jeden Tag
einen wichtigen Brief von ihm oder an ihn in eine ſolche
Falle führen. Bei größeren Druckſachen, die unter Band
verſchickt werden ſollen, bietet ſich als wirkſamſtes Mittel
zur Vermeidung breiter Spalten die Anlegung eines
Kreuzbandes an Stelle des einfachen Strrifbandes.
Kann man ſich aber hierzu nicht entſchließen, dann ſollte
man wenigſtens ein aus gutem Papier gefertigtes Streif-
band ſo eng wie nur möglich um die Druckſache legen
und außerdem eine feſte kreuzweiſe Umſchnürung

20 Prozent

reiche Diebſtä
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mit Faden oder Gummiband herumſchlingen. Bei Druck
ſachen, die in größeren Briefumſchlägen zur Abſendung
kommen ſollen, wären tunlichſt Umſchläge anzuwenden,
deren Verſchlußklappe ſich nicht am breiten oberen Rande,
ſondern an der ſchmalen Seite befindet. Jedenfalls
ſollte man die Verſchlußklappe mit einem zungenartigen
Anſatz in einen äußeren Schlitz des Umſchlags einſtecken.
Noch eins ſei den Briefſchreibern hier zu ihrem eigenen
Beſten nahegelegt, die Verwendung von Briefumſchlägen
normaler Größe. Je kleiner und ſchmaler die Form einer
Briefſendung, deſto größer die Gefahr ihrer Verſchiebung
in eine Druckſachenſendung.

Die Neuordnung des Mittel ſchulweſens
ſoll nach einem Erlaß des Kultusminiſters ſpäteſtens am
1. April 1911 in Kraft treten. Die Neuordnung wird
vom unterſten Jahrgang an aufſteigend eingeführt wo die
Verhältniſſe es ermöglichen, kann der neue Plan aber ſofort
in allen Klaſſen zur Einführung kommen. über die Ein
wirkung von Berechtigungen für die voll ausgebauten
Mittelſchulen werden ſpäter noch Mitteilungen erfolgen.
Auch behält ſich der Miniſter noch eine Verfügung über die
für die Mittelſchulen zu bildenden Kuratorien vor.

Gerichtsverhancllungen.
Grobe Ausſchreitungen bei der Wahl

rechtsdemonſtration am Sonntag, den 13. Februar
d. J., hat ſich in Berlin der neunundzwanzigjährige
Arbeiter Anton Woytko zuſchulden kommen lafſen, gegen
den die dritte Strafkammer des dortigen Landgerichts II
unter Vorſitz des Landgerichtsrats Oertel verhandelte. Die
Anklage gegen W lautete auf Beleidigung, tätlichen An
griff auf einen Beamten, Widerſtand gegen die Staats
gewalt und Bedrohung mit dem Morde. Die Teilnehmer
einer Verſammlung in der Haſenhaide zogen nach Schluß
der Verſammlung in einem langen Zuge durch die Straßen
Rixdorfs. Hierbei ſoll der Angeklagte einigen Schutzleuten
das Schimpfwort „Bluthunde zugerufen haben. Als ein
Schutzmann ihn feſtſtellen wollte, rief er ihm zu: „Komm
nur ran, du Strolch, du Verbrecher, mit dir werde ich ſchon
fertig werden Als ſich ihm der Beamte trotzdem näherte,
flüchtete Woytko auf einen Neubau hob einen Mauerſtein
auf und ſtürzte ſich von neuem auf den Schutzmann, wobei
er ausrief: „Dich ſchlage ich tot!“ Der Stein wurde ihm
in dieſem Augenblick von einem von hinten hinzutretenden
Schutzmann entriſſen. Bei der nun erfolgenden Verhaftung
leiſtete der Angeklagte noch weiter Widerſtand. Jn der
Verhandlung behauptete er, er ſei betrunken geweſen
und könne ſich auf nichts beſinnen. Das Gericht erkannte
auf drei Monate und eine Woche Gefängnis.

Braunſchweig, 19 März. Die Strafkammer des
hieſigen Landgerichts hat heute den Redakteur Weſemeyer
vom ſozialdemokratiſchen Blatt hierſelbſt wegen Be
leidigung des Staatsminiſters Dr. v. Otto, der Polizei
und des brauſchweigiſchen Landtags in zuſammen 20 Fällen
ſowie wegen Gottes läſterung zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
ſechs Monate beantragt.

Gefährliche Liebesbriefe. Daß man Liebes
briefe noch beſſer als Wertpapiere aufbewahren ſoll, mußte
der Ingenieur E. aus Charlottenburg in einer für
ihn ſehr unangenehmen Weiſe erfahren. Vor der 3. Straf
kammer des Landgerichts III in Berlin mußten ſich die
Zimmervermieterin Penski und ihr Pflegeſohn, der Kellner
Artur Brand, unter der Anklage der verſuchten Erpreſſung
und des Diebſtahls verantworten. Bei der Angeklagten
Penski, die ſich als Zimmervermieterin ernährt, wohnte
vor einiger Zeit der Jngenieur E. Wie alle Zimmerver
mieterinnen war auch die Angeklagte von einer derartigen
Portion Neugierde erfüllt, daß ſie nicht eher ruhte, bis ſie
in die intimſten Jntimitäten ihres möblierten Herrn“
eingedrungen war und Kiſten und Käſten, Schränke und
ſelbſt Kaſſetten durchgeſchnüffelt hatte. Bei dieſer Gelegen
heit fand ſie mehrere duftende Briefchen, deren zum Teil
recht intimen Jnhalt ſie förmlich verſchlang. Als E. aus
zog, verlangte ſie von ihm für die Rückgabe der Briefe die
Kleinigkeit von 2000 Mk., während ſich ihr mitanweſender
Pflegeſohn ſchließlich dazu verſtand, die Forderung auf
1500 Mk. zu ermäßigen. Als E. ablehnte, ſchrieb die er
preſſeriſche Wirtin an die Eltern der Braut des E. einen
Brief, in dem ſie um eine Rückſprache bat. Bei einem noch
maligen Beſuch des E. erklärte ihm die Angeklagte, daß die
Briefe ſich „gut verwerten“ ließen. Mit Rückſicht auf die
überaus gemeine und verwerfliche Handlungsweiſe der
Angeklagten erkanute das Gericht gegen die Penski auf
7 Monate und gegen Brand auf s Monate Ge
fängnis.Wegen Zweikampfs mit tösdlichen Waffen
wurde dieſer Tage von der Strafkammer zu Bielefeld
der Referendar Schumann und der Oberlehrer
Dr. Schirmer zu je drei Monaten Feſtungshaft
verurteilt. Sie hatten im Auguſt d. J. in der Nähe von
Hannover ein ſchweres Säbelduell ausgefochten, bei dem
beide leichte Verletzungen erlitten.

Gift ſtatt Medizin. Das Kriegsgericht Jngol
ſtadt hat den Sanitätsfeldwebel Holzberger, der einen
revierkranken Soldaten aus Verſehen Chlorkali ſtatt
Karlsbader Salz eingegeben und dadurch den Tod
des Mannes verurſacht hatte, zu zwei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Vermischtes.
(FünfzigSchiffeimSturmuntergegangen.)

Nach einer Meldung der „Petersburger Telegraphen
agentur“ aus Tokio gingen während eines außerordentlich
ſtarken Sturmes an der Oſtkünſte Japans über
fünfzig Fahrzeuge unter, 800 Perſonen ſollen
hierbei den Tod gefunden haben.

(Hafendiebſtähle in Bremerhaven.) Umfang

Möbelfabrik C. Nauptmann
hle in Baumwolle den e hieſigen Hafen n

M A L L a. S.,
Poststrasse 5 und

Kl. Ulrichstr. 56 a u. b.

e

feſtgeſtellt worden. Bisher wurden ein Händler und
mehrere Angeſtellte von Baumwollfirmen verhaftet.

(Ein Raubmord nach 35 Jahren aufgeklärt.)
Ein Raubmord, der 35 Jahre zurückliegt, findet jetzt ſeine
Aufklärung. Der Oberholzhauermeiſter Schüler in Calden
bei Kaſſel hatte vor etwa 36 Jahren bei der dortigen
Regierungshauptkaſſe den Lohn für die ihm unterſtellten
Arbeiter abgeholt und war ſeitdem verſchwunden. Jetzt
hat nun ein Landwirt aus Meimbreſſen ſeinen eigenen
Vater, mit dem er in Streit lebte, dem Gericht als den
n er Schülers bezeichnet. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet.

(Selbſtmord in der Schule.) Wegen ſeiner
Nichtverſetzung hat ſich Sonnabend morgen in Bremen der
ſechzehn Jahre alte Handelsſchüler Baudorf, der Sohn
eines Kaufmanngs, erſchoſſen. Als ihm ſeine Nichtverſetzung
bekanntgegeben wurde, richtete er, ehe es ſeine Mitſchüler
verhindern konnten, mit den Worten: „Jetzt habt ihr euern
Segen weg, das habt ihr noch nicht geſehen einen Revolver
gegen ſeine Stirn und verletzte ſich lebensgefährlich.

(Großer Diebſtahl in einem franzöſiſchen
Marinemagazin.) Aus Cherborg wird gemeldet,
daß auf dem dortigen Bahnhof ein Waggon beſchlagnahmt
wurde, der Gegenſtände enthielt, die aus dem Marine
magazin geſtohlen waren, darunter 650 Kilogramm ein
geſchmolzene Kupferbronzeſtücke und 300 Kilogramm Lebel
gewehrkugeln aus Nickel neueſten Syſtems. Als Abſender
wurde ein Trödler ermittelt; dieſer weigerte ſich anzu
Fern von wem er die geſtohlenen Gegenſtände erworben

abe.
(Jn Erinnerung des verſtorbenen Senior-

chefs Berthold Kempinski) in Berlin ſtifteten ſeine
Erben eine Summe von 150000 Mk. als Berthold und
Helene Kempinski Fonds zu Unterſtützungs und Penſions
zwecken für Angeſtellte des Hauſes M. Kempinski u. Co.,
Berlin. Ein ferneres Kapital von 100000 Mk. wird in
verſchiedenen Legaten der öffentlichen Wohltätigkeitspflege
überwiesen.

Lehrerinnenheim in Elberfeld.) Die dieſer
Tage in Elberfeld verſtorbene Witwe des Dr. Hugo
Schirlitz, die Mutter des kürzlich verſtorbenen Stadt
ſchulrats Schirlitz, hat in Erfüllung eines letzten Wunſches
ihres Sohnes der Stadt über 100000 Mark zur Er
richtung eines Lehrerinnenheims geſchenkt.

(Reicher Kinderſegen.) Wir leſen in den
„Münch. N. N.“: Dieſer Tage ging durch die Preſſe die
Nachricht, daß in dem Dorfe Berg im Rottale fünf
Familien 57 Kinder beſitzen. Das iſt noch nicht der höchſte
Rekord. Dieſen dürfte wohl das Dörfchen Loh, Amts
gericht Hengersberg, erreichen, wo der Wirt und ſeine zwei
Nachbarn zuſammen glückliche Beſitzer von 51 Kindern
(19, 18, 14) ſind da rührt ſich was, und geſund und zu
frieden ſind ſie mitſammen.

Eine luſtige Wurſtgeſchichte) Folgendes
heitere Geſchichtchen ſpielte ſich den „Flensb. Nachr.“ zu
folge kürzlich in einem größeren Reſtaurant Flensbüurgs
ab. Während eines gemütlichen Abendſchoppens fielen die
Augen des einen Stammtiſchmitgliedes auf ein Plakat an
der Wand mit der verlockenden Jnſchrift: „Täglich
friſche Bockwürſte mit Sauerkraut.“ Darunter
war der Preis angegeben. Dieſer erſchien dem Herrn nicht
zu hoch und nachdem er ſich beim Wirte erkundigt, ob das
Plakat noch Gültigkeit habe, und ein „Jawohl! Gewiß!“
als Antwort erhalten, beſtellte er für die freudig auf
horchende Tafelrunde 6 Portionen Dienſteifrig tritt dann
der Kellner an den freigebigen Spender heran: „3 Mark
90 Pf., bitte ſehr!“ Der Gaſt legt ein Fünfpfennig
ſtück auf den Tiſch uns zeigt auf das Plakat, auf dem zu
leſen ſtand: Pro Portion 0,65 Pf. „Dat Obrige is
Drinkgeld“, meinte er trocken. Die Null nebſt dem
Komma in der Preisangabe aber ſucht man ſeither ver
geblich auf dem Plakat.

(Einen entſetzlichen Tod) hat, wie aus Olden
burg gemeldet wird, der 27jährige Fiſcher Cordes jun.
aus Dangaſt erlitten. Er fuhr zum Fiſchen aus und kehrte
nicht mehr zurück. Bald hernach fand man ihn als Leiche
aufrecht in einer Prieleſtehend. Aus der ganzen
Lage der Dinge iſt zu erſehen, daß Cordes beim Durch
ſchreiten der Priele im Schlick ſtecken geblieben und
immer feſter hingetreten iſt bei ſeinen Verſuchen, ſich zu
retten er wurde dabei von der Flut überraſcht und ertrank.
Er muß furchtbar um ſein Leben gerungen haben, denn
man ſah aus der Stellung der Leiche, daß er mit einem Fuß
den feſtſitzenden Stiefel bereits abgeſtreift hatte und auf
dieſe Weiſe auch den zweiten Fuß freizubekommen ge
ſucht hat.

h

Reklameteil.

DHuppen
fhe und fertig 8 Telſer 10 ff.

S e

würzt famos
Suppen, Saucen, Gemüse,

fleischspeisen etc,
gilt als Gutschein.

S jede
angflasche

enttalt 1 Gutschein.

Wohnunoceinrſchtungen

änd Brautaustattangen.



Mitgetent von der
Mitteldeutſchen

Krivat Bank A.G.
Deutſche gonds.

Zinsf.

enMerſeburg.
19 Mär 1810

Zineſe Kurs
4 100,50 G

94, 6
91,20 6

100,80 bz26
91,80 6

101,25 G
99,90 G

101,40 G
100 20 be

94, z9150 G
101,10 bz26
94,10 G

100,10 b
93 6

ſie Kuroherſht

PrBod.Cred. XXVb. 1918
do. XXII bis 1915
do. conv. XI, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk.17
do. Kom.Ob. v. O8 unk. b. 18

Pr. Pfob.B. XXVIII b. 1917
Pr. Pfob.B. X VI bis 1914
do. g bis 1912

komm bis 1917e
warzb. H. bis 1912Badiſche St.A. unkündb. 09 p3 b. S. J i 1906

do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. Staats Anl.

do. do. 93,10 bBraunſchw. 20 R Lose 216,50 G
Der Anl. von 1908

von 1905Lemb- v. 08 unkündb. b. 18

do. St.A. v.87, 91,93,99Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
3-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. StaatsRente

Tat Seo. o.Weſtf. Prov. IV, V unkb. 1516
do. IV R. 8-10 unk.b. 15

Rheinprovinz Anleihe

Konfirmations-
Dankkarten

empfiehlt ſchnell und billig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Olgrube 9.

actrindtletsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

K. Fürnberger.
Schuhwauren

in allen Qualitäten und Preislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter

ſteumarkt 17.

Schul-Ranzen
für Knaben und Mädchen.

Paul Plorheim,
Burgftraße 12.

Fahrrädher,

nur erſtklaſſige Jabrikate, mit Jahres
Garantie, empfiehlt von Mk. 70, an 7km Pursche, Reumarkt 14. dte We erven.

t Aachen v. 1908, I
D ne und gebrauchte do. von 1893

Wring- Berlin von 1904 Ser. II
4 F S maſthinen. ſowie alle Charlottenburg von 1908 I

C Zubrhörteile, Mäntel
gr. s x vbilligſt.u e ärtner,

öhetr- W I. Velſer-
Halle von 1900 I, I

Unteraltenburg 4. do. von 1906 I

in größter l bei

do. von 1886, 92, 1900
Köln von 1906

do.

HAulius Grobve,Automaten Reſtaurant

Magdeb. 76, 80, 86, 91, 02 I

f. Delikatess-

Sauerkohl

Merſeburg von 1901

a Pfund nur 5 Pf.

Mülheim a. Rh. von 99, 06

Paul Näther Nehfl.,

do. do. 99, 04 1

Markt 9.

G.-V. LyIu.
Unſer

Fräühjahrs Vergnügenfindet 3 Montag den 2. n
abends 8 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Der Vorkand

Neuer Welt.
Neue Damenbedienung.

Halle a. S. Schwewmg 2.

Reiche Anw. fg. J 4. 12
do. 1. 7. 12eſhe Relche nt.

e 2Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Syasann fg. 1. 7. 12

101,20 z
101,30 bz26
93,30 be
84,40 b2 G

c

e

38/4
3

4
83

4

3

Ausländiſche Fonds.
Zinsf.

4

45
5

45
1.60

1.76

45
4

38/4
5

4

41

c mee

Meine der Neuzeit entſprechend ein
gerichtete

Kegelbahn
iſt noch einige in der Woche frei.

W. Herrfavrth, Strandſchlößchen.

(ſelsenmers ſeinen
Donnerstag

a Sehlachtefeß.Meter BPesſauranlon.
Heute

e Zehlachtefest.Preuß ſiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
h eSrhlachtefeßt.

Mittwoch
Sehlachtefest.

Nachmittag i Wurſt.
Freitag Knackwurſt.

Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.
Telefon Nr. 295

Morgen Mittwoch
greße Schlachtefeſt.

B. Kehrer, Sand 22.
Mittwochwhaſhlatene Bur.

S Sderike Voge Koßwarkt 1
S Donnerstaghausſchlachtene Wurf.

O. Wanne
r dWäſche ſtickt

bei billigſter Preisberechnung
Doris Wengler, Preußerſtraße 10.

n ſage net ind ein Deochirfüſter

ſofort T

eniger, Obere Breite Str. 5.

Laufburſche,
14-16 Jahre alt, wird iSörlüng.Eſne Melolmnchenn

bei höchſtem Lohn nach Weißenfels geſucht.
Zu erfragen

Emnmerlimng, Johannisſtraße 19.

Suche T. Aprü
Stubenmädchen auf Rittergut, für hier
jüngere und ältere Hausmädchen für Ge
ſchäftsleute, Knechte und Mägde aufs Land.

Ferner empfehle: Tüchtige Haus

Kurs.
91,40 be
93,80 b

103, ebB
99,90 be
49,40 bz

49, b98,40 G
95,40 b

102,90 B
94,60 G
98,50 G

100, 6
102, B

94,50 526
91,60 B

100,30 b
90,60 be

100,20 bz26
180,90 be

95,20 G

9676 be

Argentinien v. 97
S Anl. von 1908e E.A. von 1908

von 1898denn ch 50/0 1881

Mon. A. 40/0We Anleihe II
101, 75

98, 6
10160

39 70 b
4 101,25 be

9180 b20

8410
100/10 6

10125 G
92 peB
9575 G

von 1905
Jtalien. Rente konv.Mer. konſ. von 1899
Hſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.
Rutnän. von 1903
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Siameſiſche Staats Anl.

r Se n.ukareſt von 2101,75 G Buenos Aires von 88 ie do. von 91 6 102 80 be
De EiſenbahnStammPrior. Aktien.

112,50 B
I. Div.

T Baltimore and Ohio 6 182,90 b2B
22 60 z

1000 v Canad Pacſte
33 d Sherreiſiſge Stsvahno. e Ausland. Effenb Peler Wnſattenen

5570 IJtalien. Eiſenbahn380 do. Mittelmeerb. (Gold)

e e e eMacedoniſche (gar.MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)

100,80 G

Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (9)

100,50 be

101 be a
e h e

S

München v. 1897, 99, ös u. o4
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
5 von 1907 I. Ser.

von 1902, 05hier von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. cv. 1892, 94, 19603, 05

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue
do. Kom.O. 101,25 G
do. do. 92,25 bLandſch. Centr. 4

Sächſiſche alte

do. neuedo. 91,40 Gdo. landſch. 82,90 be
Pfandbriefe und Obligationen.

Zinsf.
J

3/4
45

4

3

4

100,50
9230

100,30 G
91,80 6

89 60 be

9 Kurs180,25 b
258,60 eBerliner h eDeutſche Bank

Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Mitteldeutſche PrivatBank
ReichsBankSchaffh. Bankverein 146, 25 be
Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGef.

I. Div.

Allgem. ElektrizitätsGeſ. 2
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau

Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker Fabrik
Laurghütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle

95,25 G

100,60

in jeder

Klubſeſſel
Preislage

Kurs.

98, be
93,75 G

101,60 bz6
100,20 bz2 G
91,25 G

101,40 bz2G
4 101, bz G

391,25 b2 G
2.
2 1

100,10 b

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp. B. Pf. VIun. 1912
do. XV und XVI bis 1917

do. VIII und Ido. Kom.Obl. II unkb. 17
Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918

do. S. 311-350 bis 1913
Don Strl. Hyp. Bk. abg.

Zſrck. 2. 1. 08 per
Weh Hp.Pf. Lillunk. 1918 4

L bis 1913 3 92,60 6Men. Bod.Cr. VIb.1915 4 d 60 G
3, 63

4 100,10 bz2G
94, 6

I net
Schmale Str. 6.

Oxtskrankenkaſe

des Maurergewerls zu Merſehurg e

14275 be
199/10 z17950 G
175/60 be

Sonntag den 27. März

ordentliche
Generalverſammlung

nachmittags

Rordd Gr. Er. xVlunt 1917

38/4in der Kaiſer-Wilhelmshalle.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes

do. XIV unkündb. bis 1912

do. e 3 S S
Schönebeck. Metallf.

n be
mädchen in herrſchaftliche Häuſer, gedient,
gute Zeugniſſe.
Frau Doris Wengker, Stellenverm.,

Preußerſtraße 10.

Suche per ſofort oder 1. April ein

Lehrmädchen.
Schuhwarenhaus J. Jacobowitz,

Merſeburo, Kutenplan 9.
Suche zum 1. Junt wegen Verhetratung

meines jetzigen gutempfohlenes
Mädchen für Küche ung Hausarbeit

Frau Regierungsrat Aaarmann,
Merſeburg. Chriſtanenſtr. 6.

Junges Mädchen nicht unter 18 Jahren

als Anfwartung
ſofort gefucht Sokthardtr 40.

Trauring,
S gez. M. B. 16. 3. 04, gefunsen Abzuholen
ln der Gärtnerei von Trebſt, Nordſtraße.

2 nene KnabenAnzüge
verloren worden oder abhanden gekommen.
Gegen ohnung abzugeben bei

Zimmermann, Markt 13.

NB. Die Kaſſen- Beiträge betragen vom

1. April d. J. ab 1. Klaſſe 72 Pfg. S2. Klaſſe 36 Pfg. e eDer Vorſtand.

e M Aktien-GesellschaftVurbier und Frifeur- Zwelünlederiassung Hersehurg.
Gehülf fenVerein Annahme Von Depositengeldern zur Voerzinsung,

An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
zu Merſeburg Einlösung von Coupons und Hividendenscheinen,

Zu unſerm am 27 März Ausstellung von Sehecks und Kredithriefen,
(1. Oſterfeiertag) im „Neuen Schützen Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
haus ſtottfin denden Beleihung börssengängiger Wertpapiers und deren Versicherung

3. Jtiftungsfest, gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,

beſtehend in Konzert, Theater undBall, laden wir Freunde und Gönner Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
des Vereins, welche mit Einladung Annahme von Pakoeten, Kisten u. dergſ. als vorschlossene Depots
überſehen ſind. auf dieſem Wege unter gesetzmässiger Haftung der Bank

nochmals freundlichſt ein. v t Schrankfäeh d d ich SAnfang 8 Uhr. Vermietung von Schrankfächern in reuer- und diehesslcherer
Der Vorſtand. Tresoranlags.

Se e F rann or c ſcbatei n a Verlag von Th. Vöoßner, Werſehnrg.
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